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Blutunterſuchung bei Syphilis. 
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Aufbewahrung von Möbaln in eigenen Lagern 


Verpackung und Umzüge 
Lodz, Petrikauerstrasse M 69, Telephon N 28-90 
Warschau. Marszałkowska 104, Telenhon M-R596 


M. Bermann 


Lodz 


Petrikauer Strasse 59 
Telephon 13-38. 


Avis! 


Teile meiner hochverehrten Kund- 
schaft hierdurch mit, dass ich soeben 
aus Astrachan zurückgekommen 
bin, nachdem ich dort grössere 
Abschlüsse in nur prima Sorten 
ungesalzenen, hellgrauen 


Caviar 


getroffen habe, welche mich in den 
Standsetzen, meiner werten Kund- 
schaft stets mit sehr guten und bil- 
ligen Sorten dienen zu können. 
Mich bestens empfehle nd versichere 
prompte Effektuierung. 


nochachtungsvoll 
M Bermann, 


Mit Kostproben stehe gern zu 


Diensten. 


90 — und teurer. 
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ce meh ai 


9 
} Sg remi 

ei Div. anbere Soteme 
Gelegenheitskauf, tadellos, ſo gut 


Ras 
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ie neu, 

j riere unter mehrjähriger Garantie. 
ſchrelb⸗Maſchinen Engros ⸗Geſchüft und 
eparatur⸗Werkſtatt fur ſämiliche Syſteme 


ADOLE GOLDBERG, Rozwadowskastrasse M 6. 


. 
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Echter Kräuter - Liqueur 


PRADZIAD 


nur von der Dampfdeſtillation 


M. EU RA 


überall zu haben 1 
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„Große Hutausſtellung“ 


im Mode⸗Salon 


M- me Julie, 


Dzielna⸗Straße Nr 3. 
Um geehrten Beſuch wird höfl. gebeten. 


Zahnarzt 
ROMAN RITT 


(Lekarz Dentysta). 
Petrikauerſtraße 126 — Telephon 23.28 
Speclalfach : Operative gabnbeilkaned“ 
Goldtechnik, ronem, Brücken, (künftlihe Zähne 
ohne Gaumen), Gslbfüflungen, Veieftigung lockerer 
Zähne auf mechanſſchem Wege, Regulierung fiele 
ſteyender Zähne. 15601 


67³⁵ 


Dr. B RTT, 
Sredula-Straße Rr. 5. 


Spezlalarzt f. Haut-, Haar, denerlſche Krankheiten und Kosmetik. 
Gehandlung nach Ehrlich ⸗Hata intravenöse 606 
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SIENY: 
ALMA WACHOWSKA 6815 
ADOLF SCHOLZ 
Verlobte 
Zgierz. im Mai 1913. Lodz. 
28, Mat. 
Sonnen-Nufgang 3 u. 49 M. Mond⸗Aufgang 5 u. 40 M. 
Sonnenuntergang 8 „ 05 „Mond -Antergang 2 „ 28 „ 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1910 + Robert Koch, berühmter Bakteriologe. 1007 Wahl 
des Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg zum Regenten 
von Braunſchweig. 1890 + Robert Hänſel zu Reichenberg in 
Böhmen. Erfinder der Blitphotographie. 1890 + Biktor 
Neßler zu Straßburg. Overnkomponiſt. (Trompeter von 
Säckingen u. a.) 1858 Vertrag zu Aigun. Das chineſiſche 
Amurgebiet an Rußland abgetreten. 


Der erſte Kongreß der 
Apotheker des Königreichs 
Polen zu Lodz. 


Erſter Sitzungstag. 

Wie bereits mitgeteilt, begann die Reihe der Re⸗ 
ferate mit der Borlefung des Herrn Dr. H. A. Weil 
über „Umgeſtaltung der gegenwärti⸗ 
gen Apotheke in eine mehr wiſſen⸗ 
ſchaftliche Inſtitutio n“. Da dieſes äußerſt 
detailliert, ſowie mit großer Sachkenntnis ausgearbeitete 
Referat eine Unmenge hochintereſſan ter Daten enthält, 
die ſich in gedrängter Kürze nicht wiedergeben laſſen, 
weil ſie dadurch ihres Werkes verluſtig gehen würden, 
fo behalten wir uns vor, darauf noch beſonders zn 
zu kommen. Erwähnt fei nur, daß Redner für fei 
Referat reichen Beifall erntete. Sodann ſprachen Herr 
WI. Moronski über „Die Aufhebung des Afotheker⸗ 
Monopols“ und der Petersburger Delegierte, Herr E. 
Chrzanowski über „Beſtrebungen zur Bildung einer 
pharmazeutiſchen Abteilung beim Miniſterium“. Herr 
Chrzanowski ſchilderte hierbei das Stadium, in welchem 
fih das Geſetzesproſekt bezüglich der Uebertragung des 
Rechtes an die Städte und Landſchaften, Apotheken 
eröffnen und unterhalten zu dürfen, befindet, ſowie die 
Konſequenzen, welche ſich daraus für die Apotheker des 
Königreichs Polen ergeben. Aus dieſem, ſowie aus 
vielen anderen Gründen, die der Vortragende gleich⸗ 
falls eingehend erläuterte, iſt es unerläßlich, daß bei 
den zuſtändigen Behörden Pharmazeuten⸗Aemter, nach 
dem Muſter der Veterinär⸗Aemter, eröffnet werden. 
Sodann führt Herr Magiſter A. Bukowski etwa fol⸗ 
gendes aus: 


EJ 


Fälſchungen. 


Nicht die Quantität ſondern die Qualität der Spei 
ein 


ſen ſpielt bei der Ernährnug des Organismus 

wichtige Rolle, und geſtützt darauf müſſen wir da 
trachten, daß Nahrung und Lebensmittel von guter Be⸗ 
ſchaffenheit, d. h. nicht gefälſcht und verunreinigt ſind. 
Leider jedoch begannen viele Spekulanten, die ſich den 
Mangel an Kontrolle und die Leichtgläubigkeit der All⸗ 
gemeinheit zunutze machen, nicht nur die verſchiede⸗ 
nen Nahrungsprodukte zufälſchen, ſondern ſogar ver⸗ 
ſchiedene Fabrikate herzuftellen, die nur dem Außſehen 
nach den natürlichen Erzeugniſſen ähnlich ſind. Der 
gewiſſenloſe Konkurrenzkampf und die Sucht nach leih- 
tem Gewinn ſind die Haupturſachen der immer mehr 
ſich verbreitenden Fälſchungen, die dem Konſumenten 
nicht nur materiellen Schaden zufügen ſondern auch 
nachteilig auf ſeine Geſundheit einwirken. In hohem 
Grade trägt zu der Verbreitung der Fälſchungen in den 
Gouvernementsſtädten der Mangel an einer ſtrikten und 
unabhängigen Kontrolle über die verſchiedenen Arten 
der Handelsartikel bei und ihr völliger Mangel in den 
Kreisſtädten, Flecken und Dörfern. Die Kontrolle aber, 
welche in einzelnen unſerer größeren Städte beſteht ift 
unzulänglich und mit ſo viel Formalitäten verbunden, 
daß mehr als Einer von uns, um den bureaukratiſchen 
Unannehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen, auf ſeinen 


Bapandiung mit Gleltergität (Eteftroliſe und Vibrlatlons-Maſſage). 
Sprechſt. von 9—1 und 4—8. Sonnlags von 


—2 


Einfluß binſichtlich der Eindämmungen der Fälſchungen 


del und die Induſtrie, indem es für die redlichen Kauf⸗ 


Bouillon, — wir haben gefälfchte Stearinlichter, haben 
Seife mit 500% fremden Beimiſchungen und haben noch 


5.) 28. Mai 1912. 


von diplomierten 
rztlichen Kräften 


ausgestattet 
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Außer Programm: 
Das Begräbnis von Bo- 
in Warſchau 


es Zahnziehen ohne Schmerzen. 


ebisse ron 28 Zähnen kosten 16 Rbi, 80 Kop. Für Jan 
Umarheiten gebrochener Kantschnk- und Goldplatten auf der Stelle. 


Heilanſtalt für Haut u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen u. Lichtheilinſtitut 


11. Jahrgang. 


Petrikauer-Strasse N 86, im Hause Petersilge, Telephon 1479. == 
Konsultation unentgeltlich. 


Die Kabinets sind mit elektr. 


®lombieren kranker Zähne 45 Kop. Künstilche 
Zähne à 75 Kop. Für Zahnentfer nung 15 Kop 


. 


gjährlge Dauer wird garantiert. — Reparaturen 917 


— — 


Programm vom 28.—31. Mai 1912. unt. and.: 
9 li 
ein modernes Schauſpiel in 3 Akten aus dem Leben, in Ausfüh⸗ 
rung der beſten Pariſer Schauſpieler. 


Von der Spielleidenschaft geheilt 


eine reizende Komödie mit dem Liebling des Publikums Pockſon 


im der Turing 


in der Hauptrolle, 


z 6836 
kstaw Prus am 22. D5, Mts, Orche ſter⸗Konzert. Orcheſter⸗ Konzert. 

= = = 

verzichtet. Unerläßlich ift die Reorganiſation der beſte⸗ Dieſes geſellſchaftliche Uebel, diefe unredliche, durch 


ſtenden chemiſchen Sanitätsſtationen in einzelnen unſerer 
Städte, ihre Befreiung von der unmittelbaren Aufſicht 
der Polizeibehörden, die Eröffnung von Abteilungen in 
den Kreisſtädten und größeren Marktflecken, die mit 
einander im Verkehr ſtehen und die Güte der Nahrungs⸗ 
produkte nur Genußmittel überwachen, ſowie die Fäl⸗ 
ſcher entlarven würden. Die in Frankreich, der Schweiz, 
Oeſterreich und Deutſchland beſtehenden hygieniſchen 
Stationen, deren Leiter in vielen Fällen Apotheker ſind, 
welche den Titel „Prüfer der Nahrungsprodukte“ tra⸗ 
gen können, weil muſterhaft geführt, als Vorbild dienen, 
und fie als Beiſpiel nehmend, müſſen wir alle mögli⸗ 
chen Bemühungen entwickeln, um eine Poſition 
gleichfalls zu erringen, die uns von Rechtswegen und 
auf Grund unſerer geſellſchaſttichen Stellung zuſteht. 
Die Fälſchungen der Speiſen und aller Nahrungspro⸗ 
dukte find ein großes geſellſchaftliches Uebel, da es nicht 
nur nachteilig auf die Taſche und auf die Geſundheit 
der Konſumenten einwirkt, ſondern auch auf den Han⸗ 


leute eine ungeheuere und ungeſetzliche Konkurrenz her⸗ 
vorruft. Wir müſſen daher bemüht ſein, dieſen Miß⸗ 


bräuchen ein Ende zu bereiten, mit gemeinſchaftlichen, 
oder beſſer geſagt, mit vereinten Kräften, müſſen wir 
unſeren ganzen Einfluß zur Entlarvung der Fälſcher 
geltend machen, da heute, aufrichtig geſagt, faſt alles 
gefälſcht wird und die Konſumenten dieſer Falſifikate 
ausſchließlich arme Leute find, die unter äußerſt unhy⸗ 
gieniſchen Bedingungen leben und die für ihre im 
Schweiße des Angeſichts verdienten Groſchen die aller⸗ 
ſchlechteſten Produkte erhalten. Auf die Geſundheit der 
ärmeren Bevölkerung, iefes Fundamentes der ſozialen 
Geſellſchaft, müſſen wir mehr Achtun geben, denn wir 
beſitzen hierzu die Kenntuiſſe die wir auf den Univer⸗ 
ſitäten erwarben, wir beſitzen eine gewiſſe laboratoriſche 
Routine, beſitzen Handbücher, die uns die Beſtimmun⸗ 


Fälſchungen bewirkte Konkurrenz, müſſen wir bekämpfen, 
ſo weit unſere Kräfte reichen, und ich bin gewiß, daß 
wir zum Wohle und zur Gefundheit der Einwohner 
einen bedeutenden Einfluß ausüben können. 

Zur oberflächlichen Beſchreibung der verſchiedenen 
Fälſchungen übergehend, will ich in kurzen Worten der 
Hauptnahrungsmittel, ſowie ihrer Hauptbeſtandteile Grz 
wähnung tun, desgleichen auch einiger Genußmittel, 
vermeiden muß ich jedoch die Beſchreibung der Merk⸗ 
male guter Warengattungen, ſowie auch die Art und 
Methode ihrer chemiſchen Prüfungen, weil dies den 
Rahmen dieſes Referates bedeutend überſteigen würde. 

Ich erwähne hier, daß man mit Nahrungsmittel 
dieſenigen Produkte bezeichnet, die zur Ernährung un⸗ 
ſeres Organismus unbedingt erforderlich ſind, wie z. B. 
Fleiſch, Mehl und die daraus hergeſtellten Produkte, Milch 
u. ſ., Genußmittel dagegen nennen wir diejenigen Proz 
dukte, die zur Ernährung des Organismus nicht unbe⸗ 
dingt erforderlich ſind, jedoch infolge von Gewohnheiten 
für uns unentbehrlich wurden, wie z. B. Thee, Kaffee / 
Bier, Wein, Gewürze u. ſ. w. 

Eins der wichtigſten Nahrungsmittel iſt die Milch. 
Sie ſoll zirka 88% Waſſer, etwa 4% Fett und etwa 
5% Milchzucket enthalten, der Neft aber entfüllt auf 
den Käſegehalt und Mineralſalze, von welchen die Milch 
etwa 0,5% enthält. Auf die Güte wirkt das Futter 
ungehener ein, wie die Kühe gehalten werden und vor 
allen Dingen ihre Geſundheit. Was letztere anbelangt, 
To ift eine ſtrenge veterinäre Kontrolle notwendig, da 
uns allen bekannt ift, daß die Milch von kranken Kühen 
fih zur Verbreiterin verſchiedener Krankheiten, beſon⸗ 
ders aber zur Verbreiterin der Schwindsucht geſtaltet, 
Zu unſerem Unglück fehlt dieſe veterinäre Kontrolle 
jedoch auf der Provinz faſt gänzlich und deshalb treffen 
wir auf den Dörfern häufig auch viel mehr verunkei⸗ 
nigte Milch an, wie in den größeren Städten, wo es 


gen des eigentlichen Wertes des betreffenden Prodnktes 
möglich machen, über Mangel an Zeit haben wir nicht 


zu klagen, alfo müſſen wir hartnäckig mit den Fäl⸗ 
ſchungen verſchiedener Art kämpfen und mit Hilfe der 


Fachzeitſchriften, die uns ihre Spalten gern 5 
werden, müſſen wir uns gegenſeitig ſelbſt die kleinſten 
Nachrichten mitteilen, die als Fundament zu dem gro⸗ 
ßen Gebäude dienen können, das wir uns vielleicht in 


Zukunft bei der Selbstverwaltung errichten werden 
können. Bisher verhalten wir uns jedoch allen Fäl⸗ 


ſchungen gegenüber ziemlich gleichgültig, vermeiden wir 
die Demaskierung der Fälſcher und daut dieſem Um⸗ 
ſtande haben wir heute auch faſt alles mit Nebenpro⸗ 
dukten gefälſcht und verunreinigt. Dieſe unſere Gleich⸗ 
gültigkeit, die Jagd der Allgemeinheit nach dem Billi⸗ 
gen, dieſer Mangel follegialiſchen Vertrauens, den wir 
in unſeren Beruf antreffen, die gewiſſeuloſe Reklame, 
dies alles trägt ſehr viel zur Fälſchung der verſchiede⸗ 
nen Handelsartikel bei. 

Heute fälſcht man beinahe alles und deshalb richte 
ich mein Augenmerk in nachſtehenden Ausführungen 
hauptſächlich darauf, womit man fälſcht und was bei 
uns noch nicht gefälſcht wird. Im Handel haben 
wir gefälſchten Champagnerwein, künſtlichen Tokayer, 
Sauterne, herben Ungarwein, Lunel, Madeira und au⸗ 
dere teuere Weine — wir haben gefälſchte Schokolade, 
künſtliche Fruchtſäfte, haben natürliche Marmeladen, 
hergeſtellt aus Kortoffelſyrup, Gelatine, künſtlichen Eſ⸗ 
ſenzen und Anililfarben, haben mit Saccharin verſüßte 
Pfefferkuchen, anſtatt mit Gelbei mit Anilinfarben 
gefärbte Makaronis, Baben und Kuchen, haben künſtlich 
beſchwerte türkiſche Nüſſe im Handel, künſtlichen Safran. 
Kuhbutter, Honig und Wachs, haben eine ganze Reihe 
von Butterſurrogaten unter hochtrabenden Bezeichnun⸗ 
gen haben künſtlich gefärbte Sahnebutter, haben ge⸗ 
fälſchtes Oel, Tabak, Kaviar, haben gefälſchte Knack⸗ 
würſte, haben mit rohem Holzeſſig präparierte geräu⸗ 
cherte Schinken im Handel, haben mit Mineralſauren 
verunreinigten Eſſig, haben mit Parafin zubereite 


viele andere Nachahmungen unſerer Tagesbedürfniſſen, 
die durch die verſchiedenartigſten wertloſen Beimiſchun⸗ 
gen gefülſcht ſind. ji 
Es find faktiſch nnangenehme Mitteilungen, die ich 
den geehrten Hörern machen muß, allein was ich ſage, 
ift auf eine ganze Reihe wiſſenſchaftlſcher Arbeiten | 
ſtützt, die in Fachblättern veröffentlicht wurden. 
meine Herren, dieſe Arbeiten ſprechen für ſich, dieſe 
Angaben beweiſen uns, daß wir uns gegen dieſe Miß⸗ 
brände wehren müſſen, welchen, ich wiederhole es, m 
ſere allerärmſte und am ſchwerſten arbeitende Bevölke⸗ 


wenigſtens noch einigermaßen jo etwas von Aufſicht 
und Kontrolle gibt. Dank der Entwickelung muſter⸗ 
hafter Milchwirtſchaften, in denen die Kühe geſundes 
und nahrhaftes Futter erhalten, in geräumigen, gut 


ffnen pentilierten und reinen Stallungen gehalten werden, und 


in denen eine veterinäre Kontrolle eingeführt iſt, — hat 
ſich das Fälſchen der Milch bedeutend verringert, wozu 
auch in bedentendem Maße der Verfall der ſogenannten 
„Milchpächter“ beitrug, der Hauptproduzenten der ge⸗ 
fälſchten und verunreinigten Milch. Heute ſind noch 
ſporadiſche Fälle von Fälſchungen zu verzeichnen, doch 
diefe find hanptſächlich der geiſtigen Umnachtung zuzuſchrei⸗ 
ben, von welcher mıfer Volk noch umfangen ift. Zu den 
unſchuldigen Fälſchungen, wenn ich mich ſo ausdrücken 
darf, gehören: 1) das „Ahrahmen“ der Milch, d. h. 
die Entfernung eines gewiſſen Teiles des darin enthal⸗ 
tenen Fettes, 2) das „Verdünnen“ durch einen mehr 
oder weniger großen Zuſatz von Waſſer oder das 
Miſchen unabgerahmter Milch mit abgerahmter, reſp. 
das Entfetten und 3) das Färben der Milch mit 
Hilfe von Mohrrübenſaft oder anderen Pflanzen, um 
ihr ein gelbliches Ausſehen zu verleihen; zu den ernſte⸗ 
ren Fälſchungen gehören: 1) die Hinzufügung fremder 
Körper wie Mehl, Stärke u. ſ. w., um der Milch oder 
der Sahne ein gehaltreicheres Ausſehen zu geben und, 
2) das Miſchen der Milch mit konſervierenden Salzen 
wie Borax, Soda, Salizylſäure, Formalin u. ſ. w., 
welche viele hinzufügen, damit die Milch nicht ſauer 
wird. Beſonderes Augenmerk ift auf die ſogenannnte 
füge und ſauere Sahne zu richten, die häufig, um 
ſie ſcheinbar gehaltreicher zu geſtalten, mit Stärke und 
Mehl, ſowie mit verſchiedenen Käſegattungen vermengt 
wird. 

In derſelben eingehenden Weiſe ſchildert der Vor⸗ 
tragende hierauf die Butterfälſchungen, wie Mehl, Kon⸗ 
ditorwaren, Chokolade, Kaffee, Thee, Wurſtwaren, 
Kaviar, Oel, Eſſig, Schnäpfe, Weine, Honig, Nüſſe 
und ſogar Apfelſinen gefälſcht werden und erhringt da⸗ 
durch den Nachweis, daß wir im Allgemeinen bedeutend 
mehr gefülſchte Nahrungs: und Genußmittel konſu⸗ 
mieren, als echte, reine und geſundheitsdienliche. 

Im Anſchluſſe daran meint Redner, daß die 
Apotheker unbedingt nach der Erlangung des Rechtes 
der Lebensmittelprüfung ſtreben müſſen. Die Apotheker 
befinden ſich im Beſitz der erforderlichen analytiſchen 
Kenntniſſe, verfügen über entſprechende Leitfaden und 
Laboratorien, der Kampf aber, der anfünglich mit 
den Fälſchern entſtehen dürfte, darf fie davor, fih diefe 
Poſition unbedingt zu erkämpfen, nicht zurückſchrecken. 
Gelang es einem Merck, Tornsdorf, Chevalieur und 
vielen anderen, durch ihre anfänglich ſehr beſcheidene 
Arbeit, fih Ehren und Anſehen zu erkämpfen, jo muß 


rung zum Opfer fällt. 


dies auch den Apothekern des Königreichs Polen gelingen. 


Dienstag, den (15.728. Plat 19 


Nachdem noch Herr B. Popfel über „Kritik der 
Literatur über Herſtellung künſtlicher Mineralwaſſer“ 
geſprochen, tritt eine zweiſtündige Panſe ſtatt. 

Nachmittagsſitzung. 

Den Vorſitz führt Herr H. Biertümpfel. 
Nach der Pauſe erhält der Referent Herr H. Bier⸗ 
tümpfel aus Warſchau das Wort zu einem Referat 
über die Ausfindigmachung nener Ertragsquellen der 
Apotheken. Redner weiſt darauf hin, daß die Apothe⸗ 
ken einer ſtarke Conkurrenz von feiten verſchiedener 
chemiſchpharmazeutiſcher Fabriken ansgeſetzt find und 
ruft den Kongreß zum Kampf gegen dieſe Fabriken auf. 
Der nächſte Referent, Herr E. Nowak, ſpricht 
über allgemeine und Fachbildung der Pharmazeuten. Da 
dieſe beim größten Teil der Pharmazeuten ungenügend 
ift, ſchlägt Redner vor, bei der Regierung darum nads 
zuſuchen, daß das Programm zur Erlaugung des Gras 
des eines Apothekerlehrlings erweitert werde, und zwar 
bis auf 8 Gymnaſtalklaſſen. Auch ſolle der Kurſus 
über Pharmakologie an den Univerſitäten bedeutend er⸗ 
weitert werden. Dieſe Vorſchläge werden vom Kongreß 
elnſtimmig angenommen. 

Darauf lieſt Herr Winnitzki ein Referat 
über gegenſeitige Verficherung der Pharmazeuten. Redner 
weiſt auf die Vorteile einer gegenfeitigen Verſicherung 
hin und macht den Vorſchlag, alle Apothekenbeſitzer 
möchten ſich als Mitglieder in die Gegenſeitige Ver⸗ 
ſicherung einſchreiben. 

Der folgende Redner, Herr B. Koskowski, 
verteidigt die polniſchen Pharmazeuten vor den gegen 
dleſelben erhobenen Vorwürfen. 

Magiſter A. Bukowski verlieſt außer 
Programm ein Referat über Reklamemißbrauch ſeitens 
verſchiedener chemiſch⸗pharmazeutiſcher Firmen. 

Ohne auf die bekannten Prozeſſe gegen die Gebrü⸗ 
der Chaiti, Wenger u. a. einzugehen, die in der Fül- 
ſchung verſchiedener Spezifika und Heilpräparate beruh⸗ 
ien, will ich nur in Erinnerung bringen, daß feit ges 
wiſſer Zeit nicht nur die Fachſchriften und verſchiedenen 
Btoſchüren die Wirkung verſchiedener neuer Heilmittel 
anpreiſen, ſondern man kann, was viel ſchlimmer iſt, 
dieſe Lobpreiſungen auch auf rieſengroßen Plakaten, un⸗ 
ter Auführung der verſchiedenen Krankheiten, ausge⸗ 
hängt in den Droguenhandlungen ſowie als Annoncen 
gedruckt in den Tageszeitungen ader in dem Publikum 
zugeſandten Broſchüren finden. 


Trotzdem, daß die Reklame eine Hebekraft des] 


Handels ift, fo muß dieſelbe jedoch, ſofern es ſich um 
die Anpreiſung von Heilmitteln handelt, auf das Reſul⸗ 
tat kliniſcher Forſchungen und wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lagen geſtützt ſein, nicht aber nur auf leere Behauptun⸗ 
gen. Zum Schaden für die Heilkunſt und die Landes⸗ 
ae ging die Herſtellung zuſammengeſetzter Heil- 
mittel im Laufe der letzten 10—15 Jahre von den 
Apotheken faſt gänzlich an die chemiſchen Fabriken oder 
an die Niederlagen über, die ſich als ſolche bezeichnen. 
‚Saft jede Woche erhält der Arzt Mitteilungen über ir⸗ 
gend ein neues, einzig daſtehendes oder allerbeſtes Heil⸗ 
mittel, das häufig nichts neues enthält, ſondern ein 
längſt bekanntes Präparat oder eine Miſchung mehrerer 
ſolcher Präparate iſt. Jede ſolche „neue Erfindung“, 
amterftüßt durch umfangreiche Reklame in Geſtalt von 
auerkennenden Urteilen über die Wirkung des betreffen⸗ 
den Mittels und ig durch Auszüge aus wiſſen⸗ 
schaftlichen Arbeiten, führt fo und fo viel Perſonen 
irre, Der einzige Hemmſchuh inbezug auf die ſehr 
häufigen Mißbräuche in Sachen der neuen Heilmittel 
muß die mediziniſche Preſſe fein; zum Unglück hat je 
doch nicht nur in Frankreich, dem früher konkurrenzlo⸗ 
fen Entſtehungsheerde aller „Spezifika“, ſandern auch 
in Deutſchland, Oeſterreich und fogar in England die 
Reklame eine ganze Reihe von mediziniſchen Zeit⸗ 
ſchriften zu beherrſchen begonnen, die auf Koſten der 
Fabrikanten oder Apotheker herausgegeben, oder durch 
die Annoncen unterhalten werden, welche diefe zum Abdruck 
bringen laſſen. Dieſe Blätter, deren armſeliger In⸗ 
halt mit Reklameartikeln und Notizen über dieſe Prä⸗ 
parate angefüllt iſt, werden den Aerzten gratis zugeſandt 
und viele von ihnen ſchöpfen ihre Kenntniſſe über diefe 
allerneueſten Heilmittel aus dieſen Schriften. Sogar 
ernſte Fachzeitſchriften können ſich nicht davor bewah⸗ 
ren, daß ſolche Reklameartikelchen Raum in ihren 
Spalten finden, denn diefe Artikel find in der Regel 
mit Namen bekannter wiſſenſchaftlicher Autoritäten an⸗ 
efüllt, fo daß es äußerſt ſchwer ift, ihren wahren 
Zweck zu erkennen und herauszufinden, was hierbei 
ernſte wiſſenſchaftliche Arbeit, oder was Reklame iſt. 
Solche Artikel ſind lohnend, denn es werden dafür 
meiftens mehrere hundert Mark bezahlt. Für den Proz 
duzenten hat ein ſolcher verſtändnisvoll ausgearbeiteter 
und in einer ernſten Fachzeitſchrift veröffentlicher Artikel 
ungeheneren Wert, — hunderttauſende Abzüge davon 
werden den Aerzten zugeſandt — was zu der raſchen 
Verbreitung des Präparates ſehr viel beiträgt. Häufig 
werden ſtatt der Abzüge nur Auszüge der Arbeit auz⸗ 
geſandt, natürlich in der Weiſe, daß nur das, was für 
die Reklame einen Zweck hat, hierzu benußt wird. 
Manchmal erfüllen auch die Fabrikanten dieſer gut be⸗ 
zahlten Artikel die übernommenen Verpflichtungen nicht 
gewiſſenſchaft. Die Redaktion einer eruſten Zeitſchrift 
(Berlin „Med. Woch.“ Nr. 12 v. J. 1908) wies erſt 
vor nicht allzu langer Zeit nach, daß ſich ein „Autor“ 
die überuommene Arbei in äußerſt einfacher Weiſe ers 
leichtert; u. zw. hatte er es übernommen, einen Re⸗ 
klameartikel über das Nährmittel „Vivi ſt“ 
zu verfaſſen, fand in einer mediziniſchen 
Fachſchrift aber einen Artikel über das Präparat „Hy⸗ 
giama“ und benußte dieſen in der Weiſe, daß er ihn 
von A bis 3 abſchrieb und nur ſtets dort, wo „Hygia⸗ 
ma“ ſtand, das Wörtchen „Vivist“ hineinfügte. Und 
dieſes Plagiat fand gaſtliche Aufname in den 
Spalten einer ernſten Fachzeitſchrift. Alle werden fih 


gewiß an den eifrig angeprieſenen Fleiſchſaft des Dr. 
der 


Scholl unter der Benennung „Purs“ erinnern, 

33% Fleiſch⸗Eiweis enthalten folte und als vorz 
liches, kräftigendes und bluterzeugendes Nährmittel er⸗ 
kannt wurde. Während der Dauer von 15 Jahren 
betrog Dr. Scholl ſowohl die Aerzte wie das Publikum 
und heimſte rieſigen Gewinn ein, indem er das bei- 
nahe wertloſe Präparat zu hohen Preiſen verkaufte. 
Die Nachfrage nach dieſem Univerfalmittel wuchs in 
Maße, daß er z. B. im Jahre 1907 zur Produktion 
über 20,000 Kilo Fleiſchſaft verarbeitete, wozu ſeine 
Fabrik über 400 Ochſen verbrauchte. Erſt im Jahre 
1908 wies das Münchener Hygieniſche Inſtitut auf 
Grund gewiſſenhafter Prüfungen nach, daß das viel⸗ 
geprieſene „Furs“ des Dr. Scholl eine Miſchung von 
Giweis mit dem Saft ift, der beim „Fleiſchpökeln“ 


Buchführungsſyſtem ausznarbeiten. 


Nene Loder Zeilung. 


vierender Beſtandteile wie Salpeter und Borſäure und, 
daß feine Zuſammenſetzung identiſch mit dem kon⸗ 
kurrienden Fleiſchertrakt, der fih unter der Benennung 
„Robur“ im Handel befindet. Dieſer Mißbrauch konnte 
deshalb ſolange betrieben werden, weil es erſt in der 
letzten Zeit gelang, die Art und Weiſe zu entdecken, in 
welcher das Eiweis inbezug auf ſeine Abſtammung 
genau bezeichnet werden kann. Die Mißbräuche, welche 
inbezug auf die Anpreiſung „neuer, Heilmittel be⸗ 
trieben werden, haben die Aufmerkſamkeit der Reprä⸗ 
ſentation der Medizin und der mediziniſchen Preſſe auf 
fih gelenkt. Die Profeſſoren Norbert, Paul und His 
brachten auf dem Aerztekongreß in Aachen und Hamz 
burg in Vorſchlag, eine Kommiſſion zu wählen, welche 
den Wert aller neuen Präparate in wiſſenſchaftlicher 
Weiſe prüfen und alljährlich, auf den Kongreſſen 
Bericht über das Reſultat dieſer Prüfungen erſtatten 
würde. In Stuttgart dagegen wurde auf der Ver⸗ 
ſammlung des Verbandes der Repräſentanken der medi- 
ziniſchen Preſſe beſchloſſen, ein ſogenanntes „Schwarzes 
Buch“ anzulegen und darin alle Präparate anzuführen, 
deren Heilwert nicht wiſſenſchaftlich geprüft und feft 
geſtellt wurde. 

Das Katheder beſteigt hierauf Herr A. Werzbent 
zu einem Referat über chemiſch⸗bakterjologiſche Unter⸗ 
ſuchungen. 

Herr Beganski ſpricht über das Anlegen 
einer Muſterſtation zur Züchtung von Heilkräutern und 
ſchlägt dem Kongreß vor, fih zir dieſem Zweck mit dem 
Warſchauer Gärtnerverein in Verbindung zu ſetzen, da⸗ 
mit dieſes zum genannten Zweck ein Stück Land her⸗ 
gäbe. Der Vorſchlag wird vom Kongreß ange⸗ 
nommen. 

Ueber neue mediziniſche Mittel ſollen die Refe⸗ 
renten Dr. Zanaz Majewaki und Mas 
giter St. Otolskiſprechen. Das Referat 
des erſteren trug einen rein fachmänniſchen Charakter 
und rief keinerlei Debatten hervor. Der zweite las 
anſtalt des angekündigten Referates eins über die Be⸗ 
ſtimmung des Gehaltes ſtark wirkender Arzueien. Dieſes 
Faktum rief einen Zwiſchenfall hervor, da über das 
letztere Thema Magiſte rs. Skulskiſprechen ſollte, 
der ſich infolge der Vorwegnahme ſeines Referates ent⸗ 
ſchieden weigerte, ſeinen angekündigten Vortrag zu 
halten. Damit ift der erſte Sitzungstag beendet, an 
welchen ſich ein Bankett im „Hotel Manteuffel“ 

Zweiter Sitzungstag. 

Vormittagsſitzung. 
Als erſte Referenten ſprechen Herr T. Tu- 
gendhold md Herr Witanowski über die 
Entwickelung der Pharmazie im Königreich Polen. Leb- 
hafte Debatten ruft der Bericht des Herrn Przedzecki 
hervor über Ergreifung von Maßregeln zum Kampf 
gegen die Konkurrenz der Drogengeſchäfte. Die Beſitzer 
der Drogenhandlungen — heißt es im Referat — be⸗ 
reiten im geheimen Arzneien, und fügen dadurch, da fie 
nicht den dazu vorgeſchriebenen Bildungszenſus beſitzen, 
der Geſellſchft großen Schaden zu. Referent ſchlägt dem 
Kongreß vor, ein Geſuch um Verſchärfung der Aufſicht 
über die Drogengeſchüfte einzureichen. 

Nach langdanernden Debatten wird der Vorſchlag 
akzeptiert. 

Der nächſte Redner, Herr Dr. Weil, verlas 
ein Referat über die Notwendigkeit der Eröffnung neuer 

emifcher Fabriken. Referent zähtt eine ganze Reihe 

ſemiſcher Produkte auf, welche die Apotheker im Aus⸗ 
lande zu kaufen genötigt ſind, und zwar in ſo großer 
Menge, daß es ſpezielle Fabriken zur Herſtellung der⸗ 
ſelben zu eröffnen lohnen würde. Die Apother würden 
durch das Billigerwerden dieſer Produkte viel Geld 
ſparen. * 

Nach Beendigung des Referates tritt eine Panje 
bis 3 Uhr nachmittags ein. 

Zweiter Verhandlungstag. 
Nachmittagsſitzung. 

Den Vorſitz führt Mag iſt er A. Bukowgki. 
Der Redakteur des Fachblattes „Der polniſche Phar⸗ 
maeut”, Herr B. Gladych verlieft ein Referat 
über die polniſche chemiko⸗pharmazeutiſche Induſtrie, in 
welchem er auf die in dieſer Hinſicht erreichten Fort⸗ 
ſchritte hinweiſt und den Kongreß aufruft, diefe Judu- 
ſtrie zu unterſtüzen. Außer der Reihe wird das Wort 
erteilt an Herrn L. Spieß, der erklärt, daß er zu 
Gunſten der Pharmazeutiſchen Geſellſchaft ROL 1000 
— ſpende, die nach Ermeſſen der Mitglieder des Kon⸗ 
greßpräſidiums verwendet werden ſollen. Herr Ma⸗ 
piter 3. Kloſſowski ſpricht hierauf über die 
Cooperativgeſellſchaften. An der Hand einer ganzen Reihe 
von Ziffern beweiſt er den Vorteil der Kooperativmagazine 
und macht dem Kongreß den Vorſchlag, ſolch ein Magazin 
auf kooperativer Baſis zu gründen, das den Apotheker⸗ 
läden Waren zu günſtigeren Bedingungen liefern 
würde. 

Herr Ciechnowski ſpricht über die Not- 
wendigkeit, eine Cooperativbank für die Apotheker zu 
gründen und ſchlägt vor, eine Kommiſſion zu wählen, 
welche die Statuten ausarbeiten und das Projekt in die 
Tat umſetzen ſoll. Der Vorſchlag wird vom Kongreß 
angenommen. Derſelbe Redner ſpricht über den klägli⸗ 
chen Stand der Buchführung in den Apotheken, was 
zur Folge hat, daß diefe mit ungerechtfertigten Gewerbe⸗ 
ſteuern belegt werden. Referent macht den Vorſchlag, 
ein vereinfachtes, ſpeziell für Apotheken berechnetes 
Der nächſte Refe⸗ 
rent ſpricht über die Statiſtik der aus dem Auslande 
eingeführten Arzueien während des letzten Dezenniums. 

Herr F. Karpinski verlieſt ein Referat 
über die Einfuhr natürlicher Mineralwäſſer aus dem 
Auslande. Herr W. Boreisza ſpricht über 
die Notwendigkeit einer Penſionstaſſe für Pharmazeuten 
und macht dem Kongreß den Vorſchlag, eine Alterskaſſe, 
Invaliditätskaſſe und eine Witwen⸗ und Waiſenkaſſe zu 
gründen. Lebhafte Debatten rief der Bericht des 
Herrn Koskows ki über die gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Apothekenbeſitzern und Augeſtellten 


J 
9 


hervor. Redner ſpricht ſich den Doppel⸗ 
typus des Proviſors und Gehilfen aus und macht den 
Vorſchlag, den el eines Gehilfen überhaupt abzu⸗ 


ſchaffen. Dieſe Propoſitlon wird nach anhaltenden De- 
batten angenommen. 
Darauf verkündet Herr Dr. Weil die vom 
Kongreß angenommenen Reſolutſonen. Der Borfigende 
des Kongreſſes, Herr W. Morongki, hält 
hierauf die Schlußrede, in welcher er im Namen des 
Kongreſſes dem Organiſationscomitee desfelben den Dank 


entſteht, mit einem Zufatz von Blprerin und konſer⸗ 


übermittelt. ebenſo allen Referenten. den Verttetern der 


Preſſe und allen denjenigen Perſonen, welche auf die 
eine oder die andere Art an der Arbeit des Kongreſſes 
teilgenommen haben. Darauf erklärt er den Kongreß 
für geſchloſſen. Der nächſte Kongreß wird fm Jahre 
1915 im Warſchan ſtattfinden. 

Danach gelangt der Kongreß zu nachſtehenden 

Reſolutionen: 

1) Der Kongreß anerkennt das Bedürfnis der ſo⸗ 
fortigen Einführung der Maturität für die Adepten der 
Pharmazie und die Erweiterung der pharmazeutiſchen 
Studien bis zu 8 Semeſtern, unter ſpezieller Berück⸗ 
ſichtigung obligatoriſcher Vorleſungen über Naßrungs⸗ 
mittel⸗Prüfungen, philologiſche Chemie und Balterio: 
logie, oder Eröffnung eines ſpeziellen pharmazeutiſchen 
Inſtituts auf dieſen Gebieten. 

2) Der Kongreß erkennt für erforderlich, bei den 
Apotheken zur Prüfung von Nahrungsmitteln chemiſch⸗ 
bakteriologiſche Laboratorien zu eröffnen; zwecks Er⸗ 
leichterung dieſer Aufgabe empfiehlt der Kongreß den 
Pharmazenten⸗Vereinen periodiſche, ſyſtematiſch vorberei⸗ 
tende Unterrichtskurſe zu organiſieren. 

3) Der Kongreß erkennt die Notwendigkeit, durch 
die Apotheker in allen Gegenden des Landes populäre 
Vorleſungen zu veranſtalten, welche die analytiſche Ab⸗ 
ſchätzung der Lebensmittel zum Thema haben. 

4) Der Kongreß empfindet die Notwendigkeit, in 
die Geſetzgebung Strafen für Lebebensvermittelfälſchun⸗ 
gen jeglicher Art einzuführen, falls zu dieſen Fälſchun⸗ 
gen fogar unſchädliche Mittel Verwendung fanden. 

5) Der Kongreß erachtet die Standariſgtion bei 
der Herſtellung von Arzneien für unerläßlich und an⸗ 
erkennt die Notwendigkeit, Methoden auszuarbeiten, 
u. zw. für die ſtark wirkenden Mittel, deren Gehalts⸗ 
minimum inbezug auf die Wirkung in der Pharma⸗ 
kopöe nicht näher bezeichnet ift. 

6) Der Kongreß bittet die Herren Kollegen Apo⸗ 
theter, dem Pharmazeuten⸗Verein ſümtliche Sammlun⸗ 
gen und Gegenſtände einzuſenden, die ſich auf die 
Geſchichte der Pharmazie beziehen, um ein pharmazeu⸗ 
tiſches Muſeum eröffnen zu können. 

7) Der Kongreß ſpricht ſich für die Nowendigkeit 
aus, die Kultur der Heilkräuter im Lande zu entwickeln 
und beſchließt zu dieſem Zwecke, fih mit dem Warſchauer 
Gärtner⸗Verein behufs Anlage einer Verſuchsſtation ins 
Einvernehmen zu ſetzen, als Faktor zur Bildung eines 
Kriteriums bei der Wahl der Pflanzen, die fiğ bei 
uns zur Anlage von Heilkräuterplantagen eignen. 

8) Der Kongreß befindet, daß die Aenderung ver⸗ 
ſchiedener Poſitjonen des Zolltarifs unerläßlich ift, 
welche die Bildung einer heimiſchen chemiſch⸗pharma⸗ 
zeutiſchen Induſtrie geſtattet, und in erſter Linie iſt die 
Ermäßigung des Zolles auf Rohmateralien unerläßlich, 
die zur Herſtellung chemiſch⸗pharmazeutiſcher Präparate 
erforderlich ſind. 

9) Der Kongreß ſpricht ſich mit Rückſicht auf die 
häufige Wertloſigkeit und Schädlichkeit der fertigen 
ausländiſchen Arzneien und Heilmittel für die Bes 
kämpfung derſelben aus. 

10) Der Kongreß erkennt die Maßnahmen für be⸗ 
rechtigt, die darauf abzielen, der ärmeren Vevölkerung 
billige und unentgeltiche Arzneimittel zugängig zu 
machen, proteſtiert jedoch energiſch gegen die Antaſtung 
der Berufsprivilegien. 

11) Ein unbedingtes und unerläßliches Bedürfnis 
ift die unverzügliche Regelung der polizeilich ⸗pharmazeu⸗ 
tiſchin Aufſicht über die Apotheken, Droguenhandlungen, 
Fabriken und Laboratorien, welche Arzneien herſtellen, 
wobei dieſe Aufſicht den Beamten⸗Pharmazeuten zu 
übertragen ift. Deshalb beſchließt der Kongreß danach 
zu ſtreben, daß Pharmazenten⸗Aemter nach dem Muſter 
der Veterinär⸗Aemter gebildet werden. 

12) Mit Rückſicht auf die für die öffentliche Ge⸗ 
ſundheit ſchädliche Tätigkeit vieler Drogenhandlungen, 
ſpricht der Kongreß den Wunſch aus, die Verant⸗ 
wortlichkeit für dort begangene Mißbräuche zu ver⸗ 


mehren. 

13) Der Kongreß ſpricht ſich für die Eröff⸗ 
nung einer Kooperativbank aus, mit dem Recht, 
Apothekern auf hypothekariſcher Grundlage Darlehen zu 
erteilen. 

14) Der Kongreß erkennt, daß die Sicherung einer 
Penſion für die Pharmazenten im weitgehendſten 
Sinne, d. h. Alterspenſionen, Invaliditätspenſionen, 
Penſionen für Wittwen und Waiſen, ſowie unter Be⸗ 
rückſichtigung der Rückzahlung der Einlagen — eine 
nubedingt erforderliche Sache ift, die der ſchleunigſten 
Verwirklichung harrt. 

15) Der Kongreß anerkennt die Bedeutung der 
profeſſionellen Organiſationen auf ökonomiſch⸗finanziel⸗ 
ler Baſis und bringt in Vorſchlag, diesbezügliche Beſtre⸗ 
bungen zu unternehmen. 

16) Der Kongreß empfiehlt den Parmazeuten⸗ 
Vereinen, Studien inbezug auf die Gehalts⸗Bezah⸗ 
lungskaſſen zu unternehmen, wie ſolche in Galizien ein⸗ 
geführt find, 

17) Der Kongreß findet keinen Unterſchied inbezug 
auf die pharmazeutiſche Arbeit der Frauen und Män⸗ 
ner und beſchließt, daß dieſe Arbeit den Leiſtungen ent⸗ 
ſprechend honoriert werden ſoll. Alle vorſtehenden Re⸗ 
ſolutionen find dem Exekutiv⸗Komitee zu überweiſen, 
von dieſem in ihren Detaills auszuarbeiten und zur Berz 
wirklichung zu bringen. 

Mit Rückſicht auf das vom Kollegen Mutuiansti 
eingeſandte Schreiben, in welchem ſich dieſer bereit er⸗ 
klärt, alljährlich, bis zu feinem Lebensende, 250 NDL 
zu Herausgabezwecken zu ſpenden, die mit der Phar⸗ 
mazie verbunden find, ſowie in Erwägung der Spende 
des Herrn L. Spies in der Summe von 1000 Rbl. 
zu rein wiſſenſchaftlichen Zwecken, bringt das Präfidium 
in Vorſchlag: 1) die vom Kollegen Mutniansti ges 
ſpendete Summe zur Gründung der Herausgabe eines 
polniſchen Leitfadens zur Prüfung von Lebensmitteln zu 
verwenden; 2) Von der durch Herrn Spies geſpendeten 
Summe beſchließt der Kongreß, 500 NG. für die 
Verſuchsſtation zur Kultur von Heilkräutern zu be⸗ 
ſtimmen, 500 ROl aber als eiſernen Fonds dem 
chemiſchen Laboratorium des Warſchauer Pharmazeuten⸗ 
Vereins zuzuweiſen. Zum Kurator beider Fonds 
wird der Warſchauer Pharmazeuten = Verein eine 
geſetzt. 

f Um 9 uhr abends dankt der Präſes Herr Moronski 
allen Anweſenden, insbeſondere aber den Herren Refe⸗ 
renten für ihre aufopfernde Tätigkeit und erklärt den 
Kongreß, in dem er gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck 
verleiht, daß die Nefultnte desſelben fruchtbringende fein 
mögen — für geſchloſſen. Im Anſchluß hieran wird 
dem Präſidium für die umſichtige und mühevolle Leis 
tung der Beratungen gedankt, ſadann aber ein Hoch 
auf den Lodzer Avotheker⸗Verein ausgebracht, auf 


| 
| 
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deſſen Initiative der erſte Kongreß der Apotheker * 
Königreichs Polen in Lodz züflande kam. G 


Gluchowski dan 
Vereins, 

Wie bekannk, fanden ſowohl am erften wie am 
zweiten Kongreßtage nach beendeten Sitzung im Weißen 
Saale des Hotel Mannteuffel Bankette ſtatt, an denen 
die geſamten Kongreßmitgleder ſowie die Vertreter 
der Preſſe teilnahmen. 

Während der Tafel herrſchte eine ſehr frohe Stim- 
mung, wurden zahlreſche Toate auf die anweſenden 
Säfte ſowie auf das glückliche Gelingen der begonnenen Une 
ternehmungen ausgebracht. y 


» 
Ehronik u. Poknles, 
Enttäufihte Hoffnungen. 

„Wir wiſſen wohl, wer wir ſind; aber, nicht 
was wir werden können,“ ſagt Hamlet voll Bewußt⸗ 
Feind und wir konnten am vergangenen Sonnabend, als 
wir unter dem Regenſchirm nachhauſe wanderten, von 
dem bevorſtehenden Pfingſtfeſt voll innerer enugtu⸗ 
ung fagei: „Wir wiſſen wohl, was es ift, aber wit, 
wie es werden kann.“ Und mißmutig und Unangeneh⸗ 
mes ahnend blickten wir gen Himmel: da droben 


tt im Namen des Loher Apotheker“ 


ballten fih die Wolken und breiten fih nach dem 


erſten Regenſchauer wie eine graue Nebeldecke über uns 
aus, Vielleicht wird es noch ſchön, vielleicht aber auch 
nicht. „Sonnt ag früh, 7 Uhr Helenenhof.“ Das war 
bei fo und fo viel hundert Perſonen (verliebte Pär⸗ 
chen in der Hauptſache) die Rendezvous⸗Parole. 

Hell ſtrahlte die Sonne und lieblicher Blumen ⸗ 
duft durchzog die frühſahrlich⸗grünenden Gärten, Tau⸗ 
ſend und Abertauſend von Pfingſtfreudigen ſtrömten 
hinaus in Gottes weite Natnr und.. . Verzeihung! 
Da war ich in die Schablone geraten. Naturgetreu 
muß es ſo heißen: „Pfingſt⸗Sonntagsmorgen! Kalte 
Regenſchauer und feuchter Wind! In der Luft ließt 
es wie eine zornige Entladung und nur des Menſchen 
ewiger Humor läßt es wie eine medifche Laune er» 
feinen, Aber es war doch ein furchthares Wetter. 
An den Fenſtern tauchten ab und zu leichtbekleldete Ges 
ſtalten auf, mit enttäuſchten Geſichtern und oftmals 
tränenglänzenden Augen (das waren die Mädchen) und 
ſchmerzlich gerünzelter Stirn. Nun gibt es aber Men⸗ 
ſchen, die ſtets nach gedachtem Plane handeln und nicht 
glauben wollen, daß in unſeren Tagen des Wetters, 
Regen und Sonnenſchein, trotz der neuartigen Erſchei⸗ 
nung, immer noch im Stande find, das liebliche Ic 
und allergnädigſte Znſagen ſchöner Frauen und noch 
ſchönerer junger Mädchen in ein — nein! nicht Wohle 
gefallen — allerliebtes Nichts aufzulöſen. Solche junge 
Herren können es nicht über's Herz bringen, die Ges 
liebte bei ſolchem Wetter vielleicht gar warten zu laſſen 
und fie eilen hinaus. Doch weit und breit kein Menſchl 
Nur der Droſchkenkulſcher lächelt verſchmitzt „Aha.“, 
Freue dich, Seele, wenn du zum Stelldichein gezwungen 
warft, — vielleicht durch eine Aeltere — das Unglück 
anderer bringt dir Erlöſung. Aber wehe! Wenn 
Liebe und ſüße Hoffnung „verregnen.“ ’ 

Es waren 21 (ſprich: einundzwanzig) verſchiedes 
nen Feſtveranſtaltuogen angeſagt und wieviel haben 
ſtattgefunden? An einer endgültigen Verzweiflung, was 
gleich kommt mit einem Falliſſement, deſſen Vorbote 
an Feiertagen für den Kaufmann ſtets das Wetter iſt, 
— ia, aljo an dieſem ſeeliſchen Falliſſement hindert 
uns der gemütliche Bauer. Wir Städter hätten gern, 
ſchönes Wetter an den Feiertagen und weniger ſchönes 
an Arbeitstagen und brummen, wenn unſre Wünſche 
durchquert werden. Der Landmann aber ſitzt ſtill und 
zufrieden am kleinen Fenſter feines niedrigen Hände 
chens und freut fidh über den erfriſchenden Regen. Und 
der Städter? ... Nein? Wir find zufrieden, 
denn trockne Weihnachten und regneriſche Pfingſten ſind 
— modern. Und das Moderne ift immer modern. 

Uebrigens? Wir müſſen ja auch zufrieden feitt 


Nach dem Feſte 

pflegt eine gewiſſe Leere einzutreten. Fühlte man fiğ 
ſchon am Sonnabend in Erwartung der Dinge jo ger 
hoben, daß man den Heiligabend beinahe ſchon mit als 
Feſttag rechnen konnte, fo will es einem jeden nicht fo 
recht paſſen, daß die paar Tage ſchon wieder einmal 
vorüber find. Der Lärm, dem man entfliehen fonnte 
beginnt ſchon wieder, denn die Pflichten rufen. Wenn 
alle Tage Feiertag wäre, dann gäbe es eben keinen 
Feiertag mehr, dag muß unſer Troſt fein. Aber die 
Leere iſt auch in anderer Beziehung vorhanden; rech⸗ 
net man aus, was die Feiertage inögejemt gekoſtet 
haben, alfo nicht allein Fahrgelder und Zehrung, fome 
dern auch die diverſen, Staatsbeiträge,“ alfo die Kleider, 
Hüte, Mäntel und ſonſtigen Ausrüſtungsſtücke der ges 
ehrten Damenwelt, — — — von dem andern ganz 
zu ſchweigen, — — — ſo kommt ſchon ein ganz net⸗ 
tes Sümmchen heraus. Somit hat alſo alles ſein, 
„Aber.“ Aus dieſem Grunde dürfen wir auch dem 
Alltag mit ſeinem Drauf und Drunter nicht ganz 
gram fein, denn er hilft ſchaffen, daß zu den Beiertas 
gen etwas ausgegeben werden kann. Vielleicht wilg 
in der erſten Stunde etwas ſchwer fallen, der gewohn⸗ 
ten Tätigkeit obzuliegen, aber das dauert nicht lange; 
zu Mittag ift man fon wieder gut im Gange, und 
wenn man's auch nicht geradehergus zugibt, jo freut 
man ſich doch, ſeine gewohnte Beſchüftigung wieder zu 
haben. Abwechſelung gehört zum Leben, und deshalb 
kann nicht jeden Tag Feiertag ſein. —1.— 

Die Arbeitszeit der Handelsbefli fener 
Am 11.24. Mai empfing der Handelsminiſter S. J. 
Timaſchew eine Deputation der Vertreter einiger pron 
vinzieller Hilfsgeſellſchaften für Handelsbefliſſene. Die 
Deputation übergab dem Miniſter ein Geſuch um Ge⸗ 
nehmigung zum 4. Kongreß der genannten Geſellſchaf⸗ 
ten. Auf der Tagesordnung des Kongreſſes, der im 
Dezember zuſammentreten fol, foll auch die Arbeits, 
zeit in Handelsgeſchäften ſtehen. Die Deputation ſucht 


ferner um die Genehmigung zur Gründung eines 
Konſeils der Hilfsgeſellſchakten nach. 
Der Miniſter verſprach der Deputation feing 
Unterstützung. 
Die brennend gewordene Frage von dern ` ei 


wurde nach der Peth. Ztg. auch in der Geſellſcha r u 
Förderung der Induſtrie und des Handels beraten, Der 
Abg. Stepanow verlas ein längeres Referat, an das 
fid lebhafte Debatten ſchloſſen. Die Verſammleng 
faßte eine Reſolntion, die dahin geht, daß die Abge⸗ 
ordneten dahin wirken mögen, daß die unelngeſchränkte 
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Abend⸗Ausgabe. 


Die Tagung der Vertreter 
der Induſtrie und des 
Handels. 


Ein Referat über die Abwäſſer der Fabriken er⸗ 
egte nur beſchränktes Intereſſe, wenngleich diefe Ange 
lezenheit nicht ohne Bedeutung ift und zu unliebſamen 
E einzelner Betriebe geführt hat, Referent 

W. Roth führte gus, daß die Beſtimmungen über 
die Ableitung der Abwäſſer noch nicht ſyſtematiſiert 

; in den verſchſedenen Gouvernements beſtehen vers 

ſtedene Beſtimmungen, die ganz willkürlich gehandhabt 
werden. Da die Fabriken an dieſer Frage ſtark in» 
Melfiert find, fo fei es erforderlich, daß die an fie in 
hefer Richtung zu ſtellenden Anforderungen ganz genau 
ziſtert werden. Es ift feſtzuſtellen, wieweit das Ges 
von ihnen die Reinigung der Abwäſſer verlangt. 
Es wurde in der Debatte darauf hing ewieſen, daß 


Die Regierung bereits einen Geſetzentwurf ausgearbeitet 
Babe, doch fei dieſer nicht nur geeignet, die Situation 
der Fabriken zu verbeſſern, ſondern er werde fie mahr⸗ 
scheinlich in noch höherem Maße von dem „Exmeſſen“ 
abhängig machen. 
Per Konſeil wurde beauftragt, bei der Regierung 
= Einſtellung rigoroſer Maßnahmen gegen die Fabri⸗ 
zu erwirken und für die wiſſenſchaftliche Behandlung 
der Frage zu ſorgen. 
Nach einigen internen geſchüftlichen Mitteilungen 
warde die Tagung geſchloßen; die nächſte fol in Mos- 
ſtattſtuden. 
Wenn wir einen Blick auf diefe Ta gung zurück⸗ 
ſchreibt die „Pet. Ztg.“, fo erhalten wir den 
ruck, daß ihr weſentlicher Zweck der ſcharfe An⸗ 
gegen die Reichsduma mit dem Ausblick auf die 
ſerſtehenden Wahlen geweſen ift. Niemand wird 
wollen, daß die Reichsduma in wirtſchaftlichen 
ingen vielfach doktrinär, kleinlich und fogar utopiſtiſch 
efen ift, doch darf man diefe Erſcheinungen nicht, 
je das das vielberufene Referat des Konſeils tut, ges 
liſieren. Wie der Konſeil nicht eitel Licht ift, fo 
die Duma nicht nur Schatten. Dem Konſeil und 
geſamten Organifation kann der Vorwurf nicht ers 
art werden, daß er nicht Wirtſchaftspolitik in ſtaatli⸗ 
Sinne treibt, ſondern Klaſſenintereſſen in kraſſer 
em vertritt. Wenn die aus heterogenen Elementen 


'onſeil macht der Duma das in der Tat kopfloſe Ber- 
alten im amerikaniſchen Konflikt zum Vorwurfe; 
efer Vorwurf hätte fih erübrigt, wenn unſere Indu⸗ 
trie fih die Mühe gegeben hätte, in Mittelaſien die 
aumwollkultur in die Hand zu nehmen, ſtatt das 
ch der Abhängigkeit von ausländiſchem Rohprodukt 
uf ſich zu nehmen. Ein zweites. Die Tagung klagte 
er den Mangel an Intereſſe an wirtſchaftlichen Din- 
en in Geſellſchaft und Parlament. Man muß fragen, 
ag von der Organisation getan worden ift, um das 
tereſſe zu heben? Die von Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
ifen herausgegebenen Tagesblätter widmen dieſen 
ingen nicht im entferuteſten die Aufmerkſamkeit, mie 
wa dem Polizeibericht. Wenn wir alles in allem neh⸗ 
men, fo liegt auch hien die Wahrheit auf der Mittel- 
linie, die zwiſchen Konſeil und Reichsduma geht. 
Praktiſch bedeutungsvoll waren die Verhandlun⸗ 
über das Stempelſteuergeſetz, das in der Tat ein 
ö Fade Unfug ift, und über die Geſellſchaften m. 
„ H., die aber nach weit im Felde ſtehen, da der Vers 


Abend-Ausgabe. 


Zühe Angriffe 
der Mauren nuf Fes. 


Paris, 27. Mai. (Preß⸗Tel.) 
Im Laufe des Sonnabendnachmittag hatten be⸗ 
den Harka auf die Stadt ſtattgefunden. Dieſe haben 
ſich in der Nacht zum Sonntag an mehreren Punkten 
wiederholt. „Le Jounal” berichtet darüber: 

Als die feindlichen Streitkräfte gegen 2 Uhr Mor⸗ 
gens anrückten, wurden die Grenzmauern der Stadt 
Fes von der franzöſiſchen Artillerie bewacht. Die 
Scheinwerfer ſpielten auf eine Entfernung von meh⸗ 
reren Kilometern. Eine Gruppe der angreifenden 
Marokkaner verſuchte in dem nicht vom Lichtkegel des 
Scheinwerfers beſtrichenen Gelände ſich heranzuſchleichen 
und die Mauern mit Dynamit zu ſprengen. Es ge⸗ 
lang ihnen jedoch nicht, auf dieſe Weiſe in die Stadt 
einzudringen. Das Gewehr⸗ und Geſchützfeuer war 
ſehr heſtig und dauerte mehrere Stunden. Nach vielen 
Verluſten anf beiden Seiten gelang es den Franzoſen 


endlich, den Feind zurückzuſchlagen. Damit war 
jedoch nur ein Angriff an einer Stelle der Stadt ab⸗ 
gewehrt. 


Gegen drei Uhr Morgens griffen die Mauren 
wieder an. Sie gelangten bis an die Stadtgrenze, for 
daß es zu einem Nahgefecht kam. Sie wurden aber⸗ 
mals zurückgeworfen. Um 6 Uhr fand noch einmal ein 
Angriff ſtatt, der jedoch nur von kurzer Dauer war. 
Bald wurde das Feuer eingeſtellt. Eine Kompagnie 
der Fremdenlegion wurde nach Bab Fetuh geſchickt mit 
dem Auftrage, die angreifenden feindlichen Truppen zu 
umgehen, ſodaß die Manren zwiſchen zwei Feuer kommen 
ſollten. 

Die letzten Nachrichten von 11 Uhr morgens be⸗ 
ſagen, daß es den franzöſiſchen Truppen gelungen iſt, 
die Maurenharka zurückzudrängen. 

Paris, 27. Mai. (Preß⸗Tel.) Aus ſicherer 
Quelle wird berichtet, das Kriegsminiſterium habe alle 
Vorbereitungen getroffen, um die vom maroffanifchen 
Generalreſidenten Liantey verlangten Truppenverſtär⸗ 
kungen wegen der bedrohten Lage in Fes ſofort abzu⸗ 
ſenden. 

Erfolgreicher Vorſtoß gegen die Beni 

Uarain. 

Oram, 27. Mai. (Preß⸗Tec.) In den frühen 
Morgenſtunden des Sonnabend hat General Girardot 
mit feiner Schar den Muluja unbemerkt überſchritten 
und die Beni Uarain überraſcht und nach Gerſif zurück⸗ 
gedrängt. Im Laufe des Morgens gelang es ihm, 
nach einem kurzen Gefechte Gerſif zu beſetzen. So⸗ 
gleich wurde eine drahtloſe Verbindung mit dem Haupt⸗ 
lager des Generals Alix eingerichtet. Die Mauren ſind 
über dieſen Sieg der Franzoſen niedergeſchlagen und 
werden vielleicht darauf verzichten, gegen Oran zu 
ziehen. Die franzöſiſchen Soldaten ſind von dem er⸗ 
folgreichen Vorſtoß begeiftert, 

Die Bewegung am Muluja. 

Paris, 27. Mai. 


kreter des Hande lsreſſorts ausdrücklich die „äußerſte 
orſicht“ betonte, mit der man an die Angelegenheit 
angehen müſſe. Es kann nicht verſchwiegen werden, 
daß einzelne Artikel des Organs des Konſeils von der 
reſſe lebhaft beſprochen werden und zur Polemik An⸗ 
f geben. Das beweiſt immerhin, daß das Intereſſe 
5 wirtſchafklichen Dingen wenigſtens während der 
aging wachgerüttelt worden ift, Begnügen wir uns 

| porab damit. —8. 


gänge am Munja meldet das „Echo de Paris“ aus 


Dran: Nachdem die Franzoſen den Mulufa über⸗ 


ſchritten haben, haben ſie auf der Höhe von Merada 
eine Truppenverſtärkung zurückgelaſſen. Die Haupt⸗ 
macht hat ſich nach Gerſif zurückgezogen, wo General 
Toutee zu bleiben gedenkt. Die Poſten in Taurirt, 
Debdu ſowie die Truppen in Gerſif werden die feindlichen 
Truppen der Beni Uarain in Schach hatten. Sollten 


reits viele Angriffe der vor den Toren von Fes ſtehen⸗ 


(Preß⸗Tel) Ueber die Bore |” 


die franzöſiſchen Streitkräfte nicht genügen, jo wird 
Generalreſident Liautey von den demnächſt eintreffen⸗ 
den Verſtärkungen mehrere Bataillone dorthin ſenden. 
Große Schlacht am Muluja ? 

Paris, 27. Mai. (Preß⸗Tel.) Es läuft 
bier mit Hartnäckigkeit das Gerücht, daß 
geſtern Nachmittag eine langanhaltende 
Schlacht am Muluja ſtattgefunden habe. 
General Toutee, der mit einer Truppenab⸗ 
teilung einen Erkundungszug machte, fef von 
einer Streitmacht von 5000 Marokkanern an⸗ 
gegriffen worden. Die Franzoſen batten 
einen Verluſt von 300 Toten und vielen 
Verwundeten. Die Marokkaner ſollen 
2000 Mann an Toten und Verwun⸗ 
deten verloren haben. General Alix 
ſollſchwer verwundet und von 
den Mauren gefangen worden 
fein. Die Franzoſen mußten ſich zurück 
ziehen und den kaum eroberten feſten Platz 
Gerſif aufgeben. 


* 


Paris, 28. Mai. (P. 


— 


T.⸗A.) General Ali 
meldet einen Zuſammenſtoß mit Eingeborenen bei 
Safgafſat. 


Paris, 28. Mai. (P. T.⸗A.) Havas teilt mit, 
die Kanonade in Fes eingeſtellt worden iſt. In 


daß 
der Stadt iſt es ruhig. Die Artillerie zerſtrente den 


den zu den 700 Soldaten, welche geſtern Herei 
gekommen ſind. 

Der engliſche Panzerkreuzer Melpomene iſt in Ha⸗ 
vana gleichfalls eingetroffen, um Leben und Eigentum 
der britiſchen Untertanen zu ſchützen. 

Die Aufſtändiſchen haben die Eiſenbahnlinjen 9 
Kilometer weit aufgeriſſen und die Telegraphenlinien 
zwiſchen den Hauptpunkten der Inſel zerſchnitten. Eine 
große Reihe von Farmen ſind auch geſtern und heute 
niedergebrannt worden. 


Bolksnufſtand 
in Budnpeſt. 


Beerdigung der Opfer. 
Budapeſt, 28. Mai. (Pref ) 
Geſtern hat die Beerdigung der bei den Krawallen 
am Donnerstag und Freitag erſchoſſenen Arbeiter ſtatt⸗ 
gefunden. In der Nähe des Friedhofes waren Polizei 
und Militärketten anfgeſtellt, um jede Ruheſtörung im 
Keime zu erſticken. Ein Geſuch der ſozialdemokratiſchen 
Parteileitung um die Exlaubnis, daß bei der Beerdigung 
Anſprachen gehalten werden dürften, war von dem 
Stadthauptmann abſchlägig beſchieden worden. k 
Erſt jetzt ift es möglich, Feſtſtellungen über den 
an den beiden Krawalltagen angerichteten Schaden zu 
machen. Insgeſamt find 5,000 Gaslaternen zertrümmert 


Alle 


Feind. Getötet wurden 30. Die Verluſte des Feindes 
ſind groß. | 

Berlin, 28. Mai, (Spez.) Nach Be⸗ 
richten aus Tanger iſt die Lage in Fes ge⸗ 
fahrdrohend. Die Stadt iſt vollſtändig ab⸗ 
geſchnitten, trotzdem es dem franzöſiſchen 
Heer gelungen iſt, den Angriff zurückzuſchla⸗ 
gen. Man ſchätzt die Anzahl der maroffa- | 
niſchen Aufrührer auf 20,000, während die 
franzöſiſche Beſatzung ſich auf kaum 5000 
Mann beläuft. | 

Paris, 28. Mai. (Spez.) Der fran⸗ 
zöſiſche Kriegsminiſter beſchloß, noch 4000 
Mann Kolonial⸗Infanterie und eine Batterie 
Berg⸗Artillerie nach Marokko zu entſenden. 

Paris, 28. Mai. (Spez.) Nach den 
letzten Depeſchen kamen während des letzten 
Sturmes der Marokkaner auf Jes auf fran: 
zöſiſcher Seite 30 Soldaten um. 

Liautey an den den Gräbern der Kriegs⸗ 
gefallenen. 

Tanger, 27. Mai. (Preß⸗Tel.) Generalreſident 
Liautey hatte im Laufe des geſtrigen Tages eine 
Unterredung mit General Moinier und Regnault. 
Darnach begab er ſich nach Dar Debibag, um an den 
Gräbern der Opfer des Krieges Kränze niederzulegen. 
Heute Vormittag wird der Generalreſident vom Sultan 
empfangen werden. Die Kolonne, die ihn begleitet, 
wird nach Bu Merſchel abmarſchieren. 


Der Negeraufſtand auf 
Kuba. 


New⸗Mork, 27. Mai. 
Die aufſtändiſchen Neger haben in der Stadt San⸗ 
Maros geplündert. 2 große Warenhäuſer, welche Ames 
rikanern gehören, wurden geplündert und in Brand ge⸗ 
ſteckt. Eine andere Bande Aufſtändiſcher hat ſich des 
Ortes El⸗Caney-del⸗Sito bemächtigt, welcher vollſtändig 
geplündert wurde. Banken und Warenhäuſer wurden 


in Brand geſteckt. Die kubaniſche Regierung ſah ſich 
veranlaßt, weitere 2000 Mann abzuſenden, um den 


Aufſtand zu unterdrücken. Die Vereinigten Staaten 
bereiten ſich vor, Verſtärkungen nach Kuba zu entſen⸗ 


worden. Der Glasſchaden der elektriſchen Straßenbahn 
beläuft fid auf 200,000 Mark. Der Fahrkartenaus⸗ 
fall macht 100,000 Mark aus. Durch Brandſtiftung 
ſind für eine Million Mark Werte vernichtet worden. 
Die Mehraufwendungen für Polizei und Militär be⸗ 
ziffern ſich auf eine halbe Million Mark. 

Drohender Generalſtreik in Kroatien. 

Agram, 27. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Führer der 
kroatiſchen Sozialdemokraten wurden auf die Polizei 
geladen, wo ihnen die Mitleilung ward, daß 
ſämtliche Arbeiterorganiſationen in Kroatien aufgelöſt 
werden würden, weil die Sozialdemokraten während des 
Ausnahmezuſtandes in Budapeſt nicht das Erſcheinen 
ihrer Blätter eingeſtellt hätten. In einer Zuſammen⸗ 
kunft der ſozialdemokratiſchen Partei wurde beſchloſſen, 
in ganz Kroatien mit einem Allgemeinausſtand zu ant⸗ 
worten, falls die Arbeiterorganiſationen wirklich aufge⸗ 
löſt werden ſollten. 


Eugliſch-franzüſiſches 
Bündnis tatt Entente 
cordinle? 


London, 27. Mai. (Preß⸗Tel.) 

Seit einigen Tagen hat in der engliſchen Preſſe 
ein Feldzug begonnen, um die Entente cordiale in ein 
feſtes Bündnis umzuwandeln. Der erſte Artikel in 
dieſem Sinne iſt in der „Morning Poſt“ erſchienen 
und hat nicht wenig Aufſehen erregt. Ich habe guten 
Grund zu glauben, daß dieſer Artikel unmittelbar von 
Herrn Balfour infpiriert iſt. Zwei Tage fpäter hat der 
„Daily Graphic“ einen Artikel in ähnlichem Sinne ver⸗ 
öffentlicht, und geſteru hat der „Obſerver“ einen zwei 
Spalten langen Artikel von Herrn Garvin, der einfluß⸗ 
reichſten Feder der konſervativen Partei, veröffentlicht. 
Es iſt in dieſem Zuſammenhang auch zu beachten, daß 
vor einigen Tagen Herr Bonar Law, der Führer der 
konſervativen Partei ſeiner Rede in Glasgow die un⸗ 
umſchränkte Unterſtützung feiner Partei für Sir 
Edward Grey inbezug auf alle Fragen von nationalem 
Intereſſe verſichert hat. 

Wie zu erwarten war, hat die radikale Partei in 
England gegen ein ſolches Bündnis Stellung genommen. 


— 


| 


Glücklich, wem die Tage fließen 
Wechſelnd zwiſchen Freud“ und Leid, 
Zwiſchen Schaffen und Genießen, 
Zwlſchen Welt und Einfamkeit, 


Die Na 


I 
! 


2 2 
che iſt mein. 
Roman 
von 
Oskar T. Schweriner. 
(Nachdruck verboten). 

l (80. Fortſetzung.) 

Ja — falls was? Darüber kam er nicht hin⸗ 


aus. 
überlaſſen. Sie ſollte entſcheiden. Er empfand es 
als ziemlich ſicher, daß die Baronin heute zu ihret 
Richte ſo ſprechen würde, wie ſie geſtern zu ihm ge⸗ 
ſprochen. Und das war gut fo; Ettel ſollte entſcheiden. 

0 Und zwiſchen all den trüben und verzweifelten Ger 

danken ſtellte fidh immer wieder einer ein, der fih durch⸗ 
aus nicht zurückdrängen laſſen wollte: „Deine Ettel 
wird Dich nicht verlaſſen!“ 

Während Sandor ſo mit ſeinen trüben Gedanken 
beſchäftigt war, lenkte die Baronin ihren „faſhionablen 
Trap“ ihrem Heim zu. 

„Ich will Dir nur gleich beichten, Kind,“ ſagte ſie 
„daß ich im Sinne habe, ein bißchen mit Dir zu plan- 
dern, — und das ernſthaft. Dort in dem Gedränge 
der Promenade iſt's unmöglich. Wir 


Tee 

Ettel ſah fie von der Seite an. Wollte die 
Tante ihr eine Wiederholung der geſtrigen Beſchämung 
eripaten, als Freunde und Bekannte an ihr vorüber⸗ 
fuhren, als hätten ſie ſich nie im Leben gekannt; oder 
wollte fie ſich nicht öffentlich mit ihr zeigen. Gleichvſel 
es war ihr lieber fo. 


Und endlich hatte er beſchloſſen, es Ettel zu Ach 


fahren ſo ein 
bißchen durch die Straßen und halten bei mir zum 


„Wollteſt Du über etwas Beſonderes mit mir 
ſprechen, Tante?“ fragte Ettel. 

„Ueber etwas fehe Beſonderes, mein Kind. 
Deine Zukunft.“ 

Ettel wurde ſteif wie eine Marmorfigur. Kerzen⸗ 
gerade ſaß ſie da und ſah der Baronin in die Augen. 

„Wollen wir nicht lieber über etwas anderes 
ſprechen, Tante?“ 

„Du biſt doch immer noch die alte Ettel. Kann 
man denn gar nichts zu Dir ſagen, ohne Deinen Stolz 
u verletzen? Wenn es Dir unangenehm ift, werde 
ich natütlich nichts mehr ſagen. Aber ich dachte, daß 
Du mir ſagen würdeſt, wie Du Dir — wenigſtens 
die nächſte — Zukunft denkſt?“ 

Du mußt doch wiſſen, Kind, daß ich nicht aus 
Neugierde frage.“ 

Ettel ſchwieg eine Weile, 
el. 


Ueber 


dann zuckte ſie die 


„Wir werden verreiſen, weit fort, und ein neues 
Leben beginnen!“ ſagte fie beinahe barſch. 

„Ach 21“ meinte die Baronin überraſcht und 
berührte ihren Braunen leicht mit der Peitſche, „dann 
gibt Sandor feine diplomatiſche Karriere auf? Schade! 
Ich bin überzeugt, er hätte es weit gebracht!“ 

Ettel antwortete nichts, aber der Hieb ſaß. 
Daran hatte ſie noch garnicht gedacht. 

„Aber dann,“ fügte die Tante noch nachläſſig 
hinzu, „ſchließlich iſt's ja egal. Seine Karriere Hätte 
er doch aufgeben müſſen, ſo oder ſo!“ 

Jetzt fand Ettel Worte. 


„Aber, Ettel, Kind! Ihr ſeid doch nicht ver⸗ 
heiratet! Glaubſt Du, daß ein Diplomat mit — nun 
— unter ſolchen Umſtänden möglich iſt?“ 

„Du biſt nicht beſſer als die andern! Nein, Du 
biſt ſchlechter! Warum beleidigſt Du mich? Du weißt 
doch genau, daß wir uns jo b ald wie nur möglich 


werden trauen laſſen!“ erwiderte Ettel heftig. 


„Wieſo!“ mer unmöglich machſt; politiſch und geſellſchaftlich. — 
„Nun,“ ſagte die andere erſtauut, „Ihr bleibt Iſt es nicht ein wunderſchöner Nachmittag?“ 

doch zuſammen!“ In den nächſten Minuten wurde kein Wort ge⸗ 
„Und dann!“ wechſelt. Die Baronin lenkte über die ſchöne, 


„Kind, Kind! Ich denke doch nur an Deine 
Zukunft, — oder, vielmehr an Sandors. Du könntet | 
es ja ſchließlich ertragen, aber der arme Sandor wird 
unmöglich. Denn Dein Mann wird nie in eine 
Scheidung willigen. Er hat mir's ſelbſt geſagt. Leben 
[fannt Du mit Sandor, feine Frau kannſt Du nie 
ſein!“ 

Es war brutal geſagt und die Straße ſchien ſich 
im Kreiſe um Ettel zu drehen bei den Worten, ſo daß 
fie nach der Seite des Wagens griff, als müſſe fie fid 
vor einem Fall ſchützen. Doch im nächſten Moment 
hatte fie fid) ſchon wieder gefaßt. 

„Das hätte ich von ihm erwarten können,“ ſagte 
ſie bitter. Aber er ſoll ſich geirrt haben. Ich werde 
mir mein Glück nicht rauben laſſen, um der Welt 
einen Gefallen zu tun. Was iſt mir die Geſellſchaft 
und ihre Geſetze, wo es ſich um mein Lebensglück 
handelt!“ Sie ſchnappte mit dem Finger. „Ich habe 
das Glück in der Hand, ich werde es halten. Wenn 
nicht mit Hilfe des Prieſters, dann eben ohne !“ 

Die Baronin nickte lan ſam mit dem Kopfe. 

„Etwas anarchiſtiſch, dieſe Idee. Aber, ich kann 
ſie ſehr gut verſtehen. Du biſt nur, wie alle Lieben⸗ 
den, ein bißchen egoi Du deukſt nur an Dich. 
Was ſoll aber aus Sandor werden?“ 

„Dafür laß ihn nur ſorgen, Tante, 
Mann!“ 

„Richtig! Ich ſage auch nichts mehr. Ich wollte 
Dich auch nur darauf aufmerkſam machen, daß Du 
ihn, falls Ihr zuſammen auf und davon geht, für im⸗ 


Er iſt ein 


hohe Brücke, 
ſagte Ettel 

„Ich ſehe nicht ein!“ 

„Was ? — Ach jo! Ich wußte gar nicht, was Du 
meinteſt. Ja, Kind, wenn Du mir nicht gleich ſo ins 
Geſicht fliegen wollteſt, würde id) Dir meine Behaup⸗ 
tung ja ſchnell genug beweiſen.“ 


die Buda mit Peſt verbindet. Plötzlich 
i 


| lefe 


Sie mußte im Blick ihrer Nichte wohl Zuſtimmung 
n, denn fie fuhr fort: 

„Sandor iſt Diplomat. In Europa iſt er in 
Deiner Geſellſchaft unmöglich. Das ſiehſt Du ein. 
In — ſagen wir Amerika, kennt Euch niemand. Gut, 
Ihr beginnt ein neues Leben. Was für ein Leben t 
Sandor ift an Tätigkeit gewöhnt, an diplomatiſche Täs 
tigkeit. Was nützt ihm das in einem fremden Lande ? 
Ihr werdet alfo auf einander angewieſen und Sandor 
wird zur Untätigkeit verurteilt fein, Ihr werdet ein⸗ 
ander leben, ganz eine Welt für Euch. Schön! ein 


Jahr. Zwei Jahre! Glaubſt Du, daß Sandor es 
ohne Tätigkeit länger aushält. Doch jagen wir, er 
findet Beſchäftigung, — was ich nicht glaube. Meinft 


Du, daß ihn auch nach und nach nicht eine Sehnſucht 
überkommen wird nach dem alten Leben, der alten 
Geſellſchaft, dem alten Milieu. Nach der Heimat ! 
Und wird er es wagen dürfen, zurückzukehren, mit Dir ! 
Und dann wird das Unglück kommen. Sandor iſt zu 
gut, um Dir je Vorwürfe zu machen. Aber etwas 
anderes, Schlimmeres kann paſſieren. Er kann — 
nein, er muß Deiner müde werden. Ohne Tätigkeit, 
ohne Ziel — tagaus, tagein, fortwährend nur in Deiner 
Geſellſchaft — kann es anders kommen?“ — 

Die Baronin ſchwieg. Und ſie war klug ge⸗ 
nug, heute kein Wort mehr über dieſes Thema zu ver⸗ 
lieren. Sie wußte, daß die Saat aufgehen würde, die 
fie gefäct. 

Sie hatten Tee in der Villa der Baronin. Daun 
kehrte Ettel nach Haufe zurück. Und da war ein Ger 
danke, der ſie nicht verließ: „Mache ich Sandor auch 
nicht unglücklich 2“ lieber wollte ſie ſterben. 

„Sandor“, ſagte ſie plötzlich an dieſem Abend. 
„Noch ein, — zwei Wochen, — dann wollen wir veis 
jen. Wird es Dir auch nie — nie leidtun?“ 

Da wußte er, daß die Baronin geſprochen. 

„Mir, Lieb. Nie! Aber dir!“ 

„Mir?! Nie, Sandor, Geliebter!“ 


Aber das Gift ſaß und trieb Blüten. Um 
ſich ſelbſt fürchtete keiner, aber jeder fürchtete um den 
andern. Fortſ. f.) 


Dienstag, den (15) 28. Mar 1912. 


Der „Daily Chronicle“ ſagt heute früh in einem Leit- 
urtikel: Das Bündnis würde die verbündeten Kräfte 
von Frankreich und England nicht verſtärken, ſondern 
im Gegenteil wird die Politik der beiden Länder dag 
Streben nach Wehrmachterhöhung in Deutſchland noch 
vergrößern. Das herzliche Einvernehmen hat während 
der letzten kritiſchen Ereigniſſe des vergangenen Jahres 
einen ſtarken Stoß erhalten, hat ihn jedoch vertragen 
können. Die Chauviniſten, die Dentſchland überall 
wittern, werden dieſen Bündnitvertrag mit Freuden 
aufnehmen erſteng, weil er ihnen ein neues Argu⸗ 
ment gibt, eine Verfaſſung in England zu verlangen, 
zweiteng weil das Bündnis fih gegen Dentſchland 
richtet. 

Die Verminderung der britiſchen Mittel⸗ 

meerflotte. 

London, 27. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Zuſammen⸗ 
kunft, die in dieſer Woche zwiſchen Lord Kitchener, 
Premierminiſter Asquith und Churchill auf der Inſel 
Malta ſtattfinden wird, erregt hier in allen Kreiſen un⸗ 
geheures Intereſſe. Die „Daily Mail“ ſchreibt dar⸗ 
über: Die Konferenz hat ihre Urſache in der Zurück⸗ 
ziehung der britiſchen Schlachtflotte im Mittelmeer. 
Nach Herrn Churchills Konzentr mionsplan in der Nord⸗ 
ſee ſind die Ziffern der vorhandenen Mittelmeerflotte 
folgende: Im Jahre 1904 waren 14 der ſtärkſten 
und mächtigſten Schlachtſchiffe im Mittelmeer, Heute 
Mind es nur noch vier alte Schiffe, die in der Tat 
ſchwächer find, als die Schiffe der öſterreichiſchen und 
italleniſchen Flotte und um ein Bedeutendes ſchlechter 
als beide Flotten zuſammen. Im Jahre 1906 waren 
die Garniſonen von Malta und Gibraltar unter dem 
Vorwande reduziert worden, die engliſche Flotte wäre 
Anbeſtegbar und deswegen feien diefe Punkte gegen An⸗ 
griffe geſchützt. Die Flotte ift aber jetzt aus dem 
Mittelmeere beinahe ganz verſchwunden, und man hat 
die Garnſſonen nicht verſtärkt. Das hat Lord Kitche⸗ 
ner beunruhigt. Im Jahre 1906 war die Garniſon von 
Malta 9252 Mann ſtark. Heute ſind es nur 7469 
Mann. Die Garniſon von Gibraltar belief ſich 1906 
auf 5032 Mann, heute beträgt fie 4027. Es ift be⸗ 
merkenswert, daß man in Paris von einer Entente mit 
Frankreich ſpricht. Das „Echo de Paris“ behauptet, 
daß Asgnith und Churchill Biſerta, den größten frans 
zöſiſchen Flotteuſtützpunkt, beſuchen werden.“ 


Hochwaſſer und Ueber⸗ 


ſchwemmungen in Ungarn. 
Budapeſt, 27. Mai. 
I Grofe Gebiete Ungarns find durch ungeheure 
Ueberſchwemmungen heimgeſucht worden. Namentlich 
find die Täler des Samos, Maro und Temes hart 
mitgenommen worden. Auch im ganzen Komitat Lugos 
iſt infolge des andauernden Regens Hochwaſſer einge⸗ 
treten. In Reſiczobanya ſtehen 500 Häufer unter 
Waſſer; ein Teil dieſer Häuſer ift bereits eingeſtürzt. 
In Ferdinandsberg ſind ſchreckliche Verwüſtungen ange⸗ 
richtet worden. Der Temesfluß hat in Lugos eine 
Brüde weggeriſſen, und die große Eiſenbahnbrücke ift 
in der gleichen Geſahr. In Ferenczfalva ſtürzten die 
Waſſermaſſen über den Damm in die Ortſchaſt und 
verwandelten die Straßen in reißende Flüſſe. 
Eiſenbahndamm wurde teilweiſe weggeriſſen. Mehrere 
Häuſer find auch hier bereits eingeſtürzt. Die Orts 
ſchaft Reſicze gleicht einem Meer. Alles ſteht unter 
Waſſer. Die Saaten ſind vernichtet. Um 7 Uhr 
abends wurde ein neuerliches Steigen des Waſſers ge⸗ 
meldet. Der Geſamtſchaden beläuft fiğ auf viele 
Millionen Mark. 
Budapeſt, 27. Mai. Faft ſtündlich laufen neue 
Meldungen über Hochwaſſerſchäden ein. Der Egregey⸗ 
Bach ift aus feinen Ufern getreten. Die Ortſchaften 
Felſöſegesd und Zſobek ſtehen vollſtändig unter Waſſer. 
Der an Gebäuden, Fabrikanlagen und Saaten ange⸗ 
richtete Schaden iſt außerordentlich groß. Die Eiſen⸗ 
bahndämme find an mehreren Stellen unterwaſchen, 
weshalb der Verkehr auf der Zſamoſtaler Eiſenbahn 
eingeſtellt iſt. Am Atlemacbach ſteht das Tal in einer 
Ausdehnung von 25 Ouadratkilometern vollſtändig unter 
Waſſer. Der Verkehr ruht hier gänzlich. — Auch aus 
dem Szilagyer Komitat werden große Ueberſchwemmun⸗ 
gen gemeldet. In Orſava ift wegen der Ueberſchwem⸗ 
mung die bulgariſche und ſerbiſche Poſt nicht einge⸗ 
troffen. 


Zum italieniſch⸗kürkiſchen 
Kriege. 


Die erſte Dardanellendurchfahrung nach der 
Wiedereröffnung. 


Marſeille, 27. Mai, (Preß⸗Tel.) 

Von den Schiffen, die die Dardanellenſtraße nach 
frer Wiedereröffnung von Kale Sultanie aus durch⸗ 
fahren haben, traf als erſtes die „Medie“ der hieſigen 
Paketſchiffahrtgeſellſchaft am Pfingſt⸗Sonnabend im 
Hafen ein. Das Schiff hat am 20. Mai den Helles⸗ 
pont verlaſſen. An dieſem Tage begehrten im ganzen 
421 Schiffe, die im Marmarameer eingeſchloſſen waren 
oder auf der andern Seite vor der Straße vou Galli⸗ 
poli lagen, Durchlaß. Die Durchfahrt erfolgte nach 
beiden Richtungen hin in Gruppen zu Vieren. Die 
Schiffe hatten keine Schwierigkeiten, den von den ti 


kiſchen Hafenbehörden zur Verfügung geftellten Lotſen⸗ 


fahrzeugen zu folgen, da die ſonſt ſehr heftige Strö⸗ 
mung, die wegen einiger Untiefen der Dardanellenſtraße 
nicht ungefährlich und bei Nordwind faſt unwiderſteh⸗ 
lich iſt, ſich bei dem herrſchenden Südwinde nur wenig 
bemerkbar machte. 
Meutereien unter türkiſchen Truppen? 
Nom, 27. Mal. (Preß⸗Tel. 
Die Meuterei unter den gegen die aufftändiſchen 
Albaueſen geſchickten türkiſchen Truppen foll fih nach 


hierher gelangten Nachrichten bedentend ausgedehnt ha⸗ 3 


ben. „Meſſaggero“ veröffentlicht eine Unterredung mit 
dem Kapitän des ruſſiſchen Dampfbootes „Claudius“, 
das aus den Dardanellen in Ancona angekommen iſt. 


Deri fi 


Neue Lodzer Zeitung. 


Darnach haben ſich in Adrianapel höchſt beunruhigende 
Fälle von Gehorſamverweigerung ereignet. Von vier 
Reſerviſtenklaſſen, die die Regierung unter die Fahne 
gerufen hat, ſeien nur 40 Prozent der eingeruffenen 
Mannſchaften erſchienen. Als der „Claudius“ aus dem 
Hafen fuhr, erhielt er von einem andern ruſſiſchen 
Dampfer die Nachricht, daß in Adrianopel eine ſumma⸗ 
riſche Hinrichtung ſtattgefunden habe und mehrere In⸗ 
fanterieoffiziere der dortigen Gamifon ohne Prozeß er⸗ 
ſchoſſeu worden ſeien. Die Anklage lautete auf regie⸗ 
rungsfeindliche Treibereien unter den Truppen. Der 
Kapitän will für die Richtigkeit ſeiner Angaben einſte⸗ 
hen. Dieſe Meuterei wäre nmfo bedenklicher, als fie 
nicht weit von der Hauptſtadt ſich ereignete und man 
befürchten müßte, daß ſie auch auf die Truppen in 
Konſtantinopel übergriffe. Sicherlich würde die Türkei 
darunter ſehr zu leiden haben. 

Seymen, 28. Mai. (P. T. A.) Die Pforte 
erklärt, die Einnahme der Inſel durch Italien könne 
die Türkei noch nicht bewegen, in der Tripolis frage 
nachzugeben. Im Gegentheil, die Regierung ſei nach 
wie vor entſchloſſen, die afrikaniſchen Kolonien zu be⸗ 
h Am Boſporus werden neue Batterien er- 
richtet. 

Nom, 28. Mei. (P. T. A.) Die Regierung 
bee Einſtellung der Blockade von Rhodos vorge⸗ 

tiehen, 

Nom, 28. Mat. (P. T. A.) Dem „Giornale 
de Italia“ wird aus Neapel telegraphlert, daß das 
franzöſiſche Schiff „Kaukaſus“, auf dem fih auſgewie⸗ 
ſene Italiener befanden, während ſeiner Ausfahrt aus 
dem Hafen von Smyrna beſchoſſen wurde. 

Die Geſchoſſe flogen über dem Schiffe hin. 
Unterſuchung fol eingeleitet werden. 

Rom, 28. Mal. (Spez.) Ein neues großes Luft: 
ſchiff 2 1 ift dieſer Tage aus Bracciano nach Aegis 
abgeſchickt worden. Man vermutet, daß ein Bombar, 
Dement der Dardanellen aus der Luft erfolgen fol. 


Nusſäreitungen andaluſſcher 
Eiſenbahnarbeiter. 


Madrid, 27. Mai, (Preß⸗Tel.) 

Der Streik der Eiſenbahnangeſtellten Andaluſiens 
hat auf das Werkſtätten⸗Perſonal übergegriffen. 

In Malaga kam es am Sonnabend zu Ausſchrei⸗ 
tungen der Streikenden. Die Aucsſtändigen zertrüm⸗ 
merten durch Steinwürfe die Fenſter des Verwaltungs⸗ 
gebäudes der Cordova⸗Malaga⸗Eiſenbahngeſellſchaft, 
erbrachen die verſchloſſenen Türen und drangen ſchließ⸗ 
lich mit Gewalt in die Geſchäftsräume ein. Die Bu- 
reaubeamten wurden von ihnen beläſtigt und an der 
Ausführung der laufenden Arbeiten verhindert. Po⸗ 
lizei und Militär mußte die wüſt herumtobenden Strei⸗ 
ker vertreiben. 

Zwiſchen Alora und Pizzarra auf der Strecke 
Cordova⸗Malaga wurden Züge angehalten und die Ma- 
ſchinenführer gezwungen, von den Lokomotlven herabzu⸗ 
fteigen und mitſtreiken. 

Verſchiedentlich iſt es zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
Ausſtändigenhaufen und der Polizei ſowie dem ihr von 
der Regiereng zur Rerſtärkung geſchickten Militär gez 
kommen. Dabei wurden fehe viele Perſonen verlegt, 
Das ſpricht davon, daß über 60 verwundet worden 
ind. - 


Paris, 27. Mai, (Preß⸗Tel.) 

Der Streik der anduluſiſchen Eiſenbahnarbeiter 
hat ſich auch räumlich weiter ausgedehnt. Er erſtreckt 
ſich bereits über die Provinzen Malaga, Cordova und 
Sevilla. Sämtliche Eiſenbahnen im Süden ſind davon 
betroffen. Es verkehrten geſtern nur noch einzelne 
Züge. Für geſtern Abend befürchteten die Provinzial⸗ 
reglerungen den Eintritt des völligen Betriebsſtillandes 
im Anſchluß an eine Sitzung der Streikenden, die auf 
den Abend einberufen war. ~ 

Mehrere Züge, die zum Markte nach Cordova 
zahlreiche Landbewohner bringen wollten, wurden auf 
freier Strecke vom Perſonal verlaſſen, ſodaß die Nei- 
ſenden gezwungen waren, zu Fuße den Weg nach 
Cordova zurückzulegen. 

Einzelne Züge von Soldaten 
führt. Die Streiker Angriffe 
Soldaten. 


Eine 


werden 


ge 
machen 


auf dieſe 


Generalſtreik in Andaluſien. 

London, 27. Mai. (Preß⸗Tel.) Der „Daily 
Telegraph“ meldet aus Malaga: Nach einer um Mit⸗ 
ternacht abgehaltenen Sitzung der Eiſenbahnarbeiter hat 
der Generalſtreik begonnen. Obwohl die Streikenden 
im Allgemeinen ſich ruhig verhalten, hat die Regierung 
für den Fall von Ausſchreitungen alle Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen. Sümtliche Tunnels, Brücken und öffent⸗ 
lichen Werke in Andaluſien werden von Militär be⸗ 
wacht. Die letzten Züge haben gegen Mitternacht unter 
Militärbedeckung Malaga verlaſſen. Auf offener Strecke 
ließen die Beamten die Züge im Stich. Eine große 
Anzahl von leichtverderblichen Lebensmitteln lagern in 


den verſchiedenen Bahnhöfen von Andaluſien, ohne 
daß ſie an ihren Beſtimmungsort befördert werden 
können. 


In Sevilla wurde dem Zivigouvernenr ſeitens des 
Eiſenbahnarbeiterverbandes eine Mitteilung zugeſtellt, 
daß auch hier der Streik feit Mitternacht vollſtändi 
geworden ſei. Das Amtsblatt veröffentlicht ein kön 
liches Dekret, durch das zur Schlichtung von Strei 
keiten zwiſchen Arbeitern und dem Staate eine Kom⸗ 
miſſion eingeſetzt wird. e 

In Sevilla ſtreiken bis jetzt 6000 Arbeiter. 


Chronik u. Lokales, 


ortſezung aus dem Hauptblatt.) 

»Vereinsnachrichten. „In der erſten nach 
der Generalverſammlung erfolgten Sitzung der Bere 
waltungsmitglieder des Vereins zur Unterſtützung taub⸗ 
ſtummer Kinder „Esras Ilmim“ wurden gewählt: 
Dr. Czarnozyl als Präſes, J. Jüngſter zum 1. Vice⸗ 
Präſes, M. Rundſtein zum 2. Präſes, zum Kajs 
ſierer 3. Jacobi und zum Sekretär Slomnicki. Die 
einzelnen Arbeiten der Verwaltung ſind wie folgt ver⸗ 
teilt: Dr. Czarnozyl ift Kurator der Taubſtummen⸗ 
Schule, J. Roſenthal und A. Ingſter verwalten die 
nußerordentlichen Einnahmen, K. Karpf beſchäftigt fid 
mit der Preſſe und den Publikationen des Vereins, 
M. Jakubowicz wacht über die Gelegenheits⸗Spenden. 
tdem hat Dr. Czarnozyl es übernommen, die Er⸗ 
laubnis der Behörden zu einer Uniformierung der 
taubſtummen Schüler u erwirken. 
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Schauturnen. Die Schüler des 
deutſchen Gymnaſſumes werden am Don- 
nerstag, den 30. Mai, im Gymnaſium um 5 Uhr 
nachm. unter Leitung ihres ausgezeichneten Turnlehrers, 
Herrn Döbert, ein Schauturnen veranſtalten, zu dem 
die Eltern und Angehörigen der Schüler, ihre Freunde, 
alle Mitglieder des deutſchen Gymnaſial⸗ und Real⸗ 
ſchulvereins und die Gönner und Gönnerinnen des 
Gymnaſiums freundlichſt eingeladen find. Wir hatten 
Gelegenheit, uns davon zu überzeugen, daß die Schüler 
unſerer deutſchen Mittelſchuſe im Turnen ganz beden⸗ 
tende Fortſchritte gemacht haben. Der Zweck des Schau⸗ 
turnens iſt nun, auch den Eltern der Schüler und den 
Gönnern der Schule zu zeigen, daß der ſyſtematiſche 
Turnunterricht, der, wie kein anderer Sport, alle Mus- 
keln entwickelt und ſtählt, in unſerem deutſchen Gym⸗ 
naſium Erfolge zu verzeichnen hat, gleichzeitig aber 
auch die Schüler zu weiterer Ausdauer im Turnen an⸗ 


zuſpornen. Es wäre daher ſehr erwünſcht, daß das 


Schauturnen ſeitens unſeres Publikums recht zahlreich 
beſucht werde. Das Programm iſt nachſtehendes: 

1) Aufmarſch. (Lied: „Turner auf zum Streit“ 
etc.) 2) Anſprache eines Schülers. 3) Allgem. Freis 
und Stabübungen. (Nach Muſik). 4) Ordnungs⸗ und 
Marſchübungen. (Nach Muſik). 5) Turnen an den 
Geräten. k Turnſpiele. 7) "Mufterziegenturnen, 
(Nach Muſik.) Neck, Barren, Doppelbock. 8) Wett- 
ſpiele. 9) Schlußlied: „Lieder ſtimmt an“ ete. 10) 
0 pi eines Schülers. 11) Abmarſch nach 

ujit. 

* Dankfagung. (Eingeſandt.) Die Verwaltung 
des Iſrael⸗Waſſenaſyls ſagt hiermit ihren herzlichſten 
Dank Herrn S. Eiſner für die geſpendeten 100 Rb. 
am Jahrestage Seiner verſtorbenen Frau Gemahlin. 

Unfälle. Auf dem Grundſtück Lesznaſtr. 52 
ſtürzte am Sonnabend nachmittag der 23 jähr. Arbeiter 
Guftan Groß beim Taubenſagen vom Dade eines 
Schuppens herab und brach ſich das linke Bein. Der 
Verunglückte wurde nach dem Alexander⸗Hoſpital gez 
bracht. Im Hauſe Przeſazdſtr. 14 ſtürzte der Struſch 
Ludwig Szerecki, 50 Jahre, von einem Balkon aus der 
Höhe der 1. Etage herab und zog ſich ſchwere Ver⸗ 
letzungen am ganzen Körper zu. Ein Arzt der Nete 
tungsſtation erteilte ihm die erſte Hilfe. 

K. Raubüberfälle. Am Sonnabend abend wur⸗ 
den wiedernm 3 Raubüberfälle verübt. um 10 Uhr 
war die 18 fähr. Helene Malecka auf dem Heimwege 
begriffen und ging durch die Franciszkanskaſtr. Hier 
wurde fie plötzlich von drei mit Revolvern bewaffnete 
Banditen angehalten und revidiert. Geld hatte die 
M. nicht bei ſich und ſo raubten die Banditen ihr das 
Jakett. Faſt um dieſelbe Zelt wurde in der Sreb⸗ 
rzynskaſtr. 57 ein gewiſſer Michal Pietrzykows i von 
Straßenräubern überfallen M. fette fh zur Wehr, 
wurde aber von den Banditen zu Boden geworfen, 
durch Meſſerſtſche verwundet und ſodann raubte man 
ihm die Brieftaſche mit 22 Rbl. In der Wodzimierka⸗ 
ſtraße 12 überflelen 3 Strolche die heimkehrende Ma- 
rianna Januszewska, unterzogen ihr eine Leibespiſſta⸗ 
tion und raubten ihr das Portemonnaie. Die Ueber⸗ 
fallene ſchlug Alarm, es eilte ein Poliziſt herbei, dem 
et auch gelang, einen der Räuber feſtzunehmen. Der 
Verhaftete gibt an, Stanislaw Gawronski zu heißen, 
weigert ſich aber feine Komplizen anzugeben. Eine 
ſtreuge Unterſuchung ift im Gange. 

Selbſtmordverſuche. Am Sonnabend nads 
mittag verſuchte der im Hauſe Petrikauerſtr. 255 
wohnhafte 21 jähr. Fabrikarbeiter Stanislow Szwan⸗ 
drowski durch Vergiftung ſeinem Leben ein Ende zu 
bereiten. Sein Zuſtand ift ein fehe bedenklicher. Des⸗ 
gleichen beging auch am Montag der im Hauſe Panska⸗ 
ſtraße 21 wohnhafte 40 jähr. Arbeiter Jan Kalmin 
einen Selbſtmordve rſuch durch Vergiftung. In beiden 
Fällen erteilte ein Arzt der Rettungsſtation den Lebens⸗ 


müden die erſte Hilfe. 

Plötzliche Todesfälle. Im Hanfe Alte 
Zarzewskaſtraße Nr. 05 verſtarb am Sonntag plötzlich 
infolge eines Herzſchlages der 44 jährige Arbeiter Karl 
Steinke. — Ferner wurde am Sonntag abend an der 
Ecke der Franciskanska⸗ und Brzezinskaſtraße die Leiche 
einer bisher noch unbekannten Frau im Alter von etwa 
60 Jahren aufgefunden. Auch hier ſoll die Todesurſache 
ein Herzſchlag geweſen ſein. 

` Zu blutigen Auseinanderſetzungen, wo⸗ 
bei das Meſſer die Hauptrolle ſpielte, kam es ſowohl 
am Sonnabend abend wie auch an den beiden Pfingſt⸗ 
feiertagen. Mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden 
nachſtehende Perſonen: Auf dem Geyerſchen Ringe 
Nr. 5 der Arbeiter Antoni Zajac, 41 Jahre alt; in 
der Rybna⸗Straße Nr. 10 der Schuhmacher Waclaw 
Zalewski, 27 Jahre alt, im Hauſe Srehrzynskaſtraße 
Nr. 57 der Arbeiter Michal Pietrzyekowski, 39 Fahre 
alt; im Lagiewniker Walde der Arbeiter Joſef Eliarczyk, 
17 Jahre alt, der in bedenklichem Zuſtande nach dem 
Aleranderhoſpital gebracht werden mußte; in der 
Wonska⸗Straße Nr. 25 der Arbeiter Robert Feller, 20 
Jahre alt; im Hauſe Drewnowskaſtraße Nr. 54 der 
Fabrikmeiſter Joſef Kawski, 34 Jahre alt, und auf 
dem Baluter Ringe Nr. 5 der Schuhmachergeſelle 
Michal Teodorezyk, 19 Jahre alt, den man nach dem 
Poznanskiſchen Hoſpital bringen mußte. Sein Zuſtand 
ift ein ſehr ernſter. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Großes Theater. Heute abend findet eine 
große Benefiz⸗Vorſtellung für den bekannten Schau⸗ 
ſpieler Herrn J. Gilbert ſtatt. Zur Aufführung ges 
langt: „Der Ben Jochid“, Operette von Silbert (1. 
Akt), „Der jüdiſche König Lear“ (8. Akt), „Der Kaufe 
mann von Venedig“ (2. Akt) und „Der Wahnſinnige 
im Hoſpital“. In allen 4 Stücken wird der Benefi⸗ 
ziant die Hauptrolle verkörpern. Der Abend verſpricht 
ein überaus intereſſanter zu werden und gibt uns noch⸗ 
mals Gelegenheit, die Vielſeitigkeit dieſes Amerikaner 
Starks zu bewundern. 1 


Kinematographen⸗Theater. 

Das Luna ⸗Theater bringt feit heute bis 
Freitag inkluf. wiederum ein ganz verzügliches Programm 
zur Vorführung. Das Z⸗aktige Senſations⸗Drama. 


„Ein Frauenherze, dargeſtellt von den beſten 
Berliner Schauspielern ijt in allen feinen Teilen dere 
artig ſpannend, daß es mit zu den beſten Werken 
Kinematographie gezählt werden kann. 
man auch 
dem Bal!“ behaupten. 


der 
Dasſelbe kann 
von dem l⸗aktigen Drama „Während 
Weiterhin dürfte die eigene 


Nr. 238 


der „Beerdigung Boleslaw 
Preuss“ ein lebhaftes Intereſſe beanſpruchen und 
die „Il luſtrierte Wochenrundſchau“ 
und „Gentrau verdächtigt ſeie Frau“ 
| find. beide in ihrer Art großartig gelungene Filius. 

Odeon. Während der Feiertage ging es im 
„Odeon“ zu, wie in einem Bienenſtock, was kein 
Wunder ift, denn das Publikum ift überzeugt, daß es 
in dieſem mit Recht renommierten Theater immer 
erſtklaſſige Bilder finden wird. Oft gibt es dort, ohne 
vorherige Ankündigung, trotz des an und für ſich ſchon 
reichhaltigen Programms, Zugaben, die nur mit großen 
Koſten zu erlangen waren und eine wahre Ueber⸗ 
raſchung für das Publikum bilden. Letztens hatten 
wir z. B. Gelenheit, folgende Bilder außer Programm 
zu ſtehen: „Uebungen aller Züge unſerer rührigen 
Freiwilligen Feuerwehr“, ſowie den „Maiausflug der 
Elementarſchulen“. Auf allgemeines Verlangen werden 
die beiden Bilder noch heute und morgen vorgeführt. 
Innerhalb des Programms wird von heute an das 
Drama in zwei Teilen der Firma „Nordisk“: 
„Gebrochene Flügel“ demonſtriert, außer Programm: 
„Das Begräbnis von Boleslaw Prus“. 


Aus der Provinz. 


Mielce, Wie uns die Petersburger Telegraphen⸗ 
Agentur mitteilt, ift die Kur⸗Salſon in Busk eröffnet 
worden. 


Aufnahme 


Aus Warſchau. 


Urteil im Prozeß wegen der Ermordung 
Polujektows. Der Prozeß hat vom 13. April bis 
zum 25. Mai, alfo volle 6 Wochen in Anſpruch ges 
nommen, Manche Zeugen, wie zum Beiſpiel der 
Czenſtochauer Polizeimeiſter Czesnokow, Advokat Kon 
und Kaczkowski wurden zwei und drei Tage lang per⸗ 
hört. Sie beſtätigten im großen Ganzen den von uns 
feiner Zeit wiedergegebenen Inhalt des Anklageakts. 

Der Prokureursgehilfe Jewdokimow, deſſen Rede 
mehr als zwei Tage dauerte, forderte die Verurteilung 
aller Angeklagten: u. z. des Wladimir Schultz und 
der Gebrüder Theodor und Wladimir Poluſektow zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit, der übrigen Angeklagten: 
Witt, Wendkowskl, Perenos, Marczuk, Matlinskl und 
Bartmanski zu mehrfähriger Zwangsarbeit. 

Der Vertreter der Gläubiger des ermordeten Pos 
luſektow, ver. Rechtsauwaltogehilfe Schmidt, verlangte 
die Berückſichtigung der Zlvilklage über Rbl. 40,000. 

Vereid. Rechtsanwalt Kazimierz Sterling analy⸗ 
fiert im Laufe dreier Tage die Daten, welche Wladimie 
Poluſektow belaſten und kommt zum Schluß, daß for 
wohl dieſer, als auch deſſen füngerer Bruder Theodor 
und Schultz das Opfer einer Ekpreſſung von ſeiten der 
Mitangeklagten Witt, Wendkowski und Perenos pes 
worden find: deshalb bittet er das Gericht um 
Freiſprechung der drei erſtgenannten Angeklagten. ? 

Der Verteldiger des Wladimir Schultz, vereld 
Rechtsauwalt Jau Zdzlennecki (Lublin), bewelſt in ane 
derthalbtägiger Rede, daß Schultz das Opfer eines Ju⸗ 
ſtizirrtums geworden, daß die Anklage gegen ihn erft 
mehrere Jahre nach verübtem Mord erhoben worden 
fei, u. z. aus Rache von ſolchen Perſonen, gegen die er 
mit Erfolg aufgetreten war, well ſie den Verſtobenen 
erploitiert hatten. Der Verteſdiger verlangt daher die 
unbedingte Freiſprechung feines Klienten. n 

Es ſprachen darauf die Verteidiger der anderen 
Angeklagten; dann folgte das „letzte Wort“, welches 
eine ganze Woche in Anſpruch nahm. 

Am Sonnabend wurde endlich das Urteil verkündet, 
welches folgendermaßen lautete: 

1) Wladimir Poluſektow wird 
zu 15 Jahren Zwangsarbeit verur⸗ 
teilt, 

2) Theodor Polufektow wird frei⸗ 
geſprochen. 


3) Wladimir Schuitz — freiges 
ſprochen. 

4) Witt — 8 Jahre Zwang 6 
arbeit. À 


5) Perenos — 10 Jahre Zwangs 
arbeitt 

6) Wendkowski — 3 Jahre Arre⸗ 
ſtantenrotten, unter Anrechnung der 2 Jahrt, 
die er im Gefängnis geſeſſen. 

7) Maro zuk — 3 Jahre Arreſtan⸗ 
tenrotten, ebenfalls nuter Anrechnung der 2 Jahre 
Gefängnishaft. t 

8) Matlinski — freigeſprochen. 

9) Bartmanski — freigeſproch en. 
7 Zivilforderung wurde beri ds 
ichtigt. = 

Ein blutiger Worfan ſpielte fih am AET: 
fenen Sonnabend gegen 8 Uhr abends vor dem Haufe 
Marszalkowskaſtraße Nr. 86 ab. Dort ging ein Un⸗ 
bekannter auf und nieder, der große Erregung an den 
Tag legte und fih plötzlich, als im Tore des genannter 
Hauſes eine junge Frauensperſon in Begleitung einet 
jungen Mannes auftauchte, auf diefe ſtürzte und ihr 
ein Meſſer in den Nacken ſtieß, fo daß fie blutüber⸗ 
ſtrömt zuſammenbrach. Ihr Begleiter zog nun blitz 
ſchnell einen Revolver und feuerke drei Schüſſe auf den 
Angreifer ab, der angeſichts ale weimal leicht ver⸗ 
wundet, dle Flucht ergriff, während 16 der Beſchützer 
der Frauensperſon weitere Schüſſe nachſandte. Hierbei 
wurde der 42fährige Wächter Vicenty Keſiek! in den 
Oberſchenkel getroffen. Endlich wurden ſowohl der 
Verfolgte als der Verfolger feſtgenommen und es 
wurde die Rettungsgeſellſchaft alarmiert, welche die 
ſchwerverwundete Franensperſon nach dem Hoſpital des 
Kindlein Jeſu brachte. Wie es fidh ſpäter erwies, ward 
es ein Ehedrama, das fih hier abjpielte, Der Mann 
mit dem Meſſer war der 28jährlge Maurer Stanislaw 
Dabrowski, die verwundete Frauensperſon feine 24jäh⸗ 
rige Fran Maria, die ihn vor zwei Jahren verlieh und 
ſeitdem zu der Zahl der Proſtituierten gehört. Da ihm 
feine Frau infolgedeſſen unabläſſig Schande bereitete 
und allen Ermahnungen gegenüber, dieſes Laſterleben 
aufzugeben, taub blieb, wollte fie Dabrowski aus der 
Welt ſchaffen. Ihr Begleiter, der 27jührige Kantorift 
Wladyslaw Schleſinger, der das Verhältnis der Beiden 
zu einander nicht kannte, ſchoß, weil er annahm, daß 
es ſich um einen gewöhnlichen Raubüberfall handelt. 
Dambrowski wurde in Haft genommen; er gibt my 
daß er von Liebhabern ſeiner Frau ſchon oft zu leiden 
hatte. Im November v, J. wurde er überfallen und 
mit Meſſern derart ſchwer verwundet, daß er zwei 
Monate im Hoſpital zubringen mußte. 


een den (15) 29. Mat 10127 
Kur- u. Wasser- 


feil- Anstalt Chojny odz 


Unter Leitung des Herrn Dr. St. Witkowski. 6454 
Sanatorium für Nerven⸗ u. innere 
Krankheiten. Alkohol⸗ und Mor- 
= phium⸗Entziehungskuren. 


Eigene Küche. Tägl. Voit, Teleph.⸗Berbind. 287. Proſp. aratis durch die Direktion. 


bei:: 


Poder Atüdtiſches 
Schlachthaus 


Intynierskaſtraßze Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 


empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 
Mind- und Kuhhänte, Kalbfelle, Pferdehäute, trockene und geſalzene 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrockuetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tapezierhaare, desinfizierte, in ausgezeichnet Gattungen u. verſchied. Farben 
1710 


Mohe, feuchte und trockene Borſte (Szezecina) 


Mache bekannt, daß ich hierſelbſt aus den Kaliſcher Ziegelwerken 
Gebr. Stentzel folgende Sorten Ziegel zu verkaufen habe: 


Hohlsiegel Fürſten-Ziegel 

Dachfals-Ziegel s \ 

Biberſchwänze Radialſteine. 
Aus meiner hieſigen p-a Mauerziegel ſowie Pflaſter⸗ u. 


Ziegelei offeriere Trottoir⸗Steine. 


Reinhold Stentzel, 


Neue Promenade Nr. 11. 
Telephon Nr. 29— 


SO GLANZ EN DIE SCHUHE 
MIT DER PASTA 


ONLY 


VERLANGET ÜBERALL! 


Ministerium für Handel und Induſtrie 
in Lodz, 


Ult⸗klaſſige Mädchen- L A h > 

Kommerz⸗Schule von J. L. AD, 24 

Die Annahme von Aufnahmegeſuchen für die ältere u. jüngere Vorbereitungsklaſſe, ſowie für die 
II, III. und IV. hat begonnen. 


Die Aufnahmeprüfungen begiunen den 15/28. Mai. 


Beim Beginn 6 2 teen Schuljahres pid auch eine Klaſſe für ee eröffnet, in 
je Mädchen von 6 Jahren an aufgenommen werben. 
6790 


abet für dieſe Klaſſe können ſchon jetzt angemeldet werden. 
Der Rünig der Selhſtzünder 


dia- Lux“ „Auparate, die weltberühmten automatiſchen Gasanzünder à 2,50. 
Alleinverkauf bei 


vy zec- fuer“ 


Petrikauer 134, 
im Hofe, Eingang 
im Tor. 


E 


Mitscherling’sche Chamotte-Steine und 


Backofenplatten 


Fenste 

Farben-Glas ete., Roh- u. Draht-Glas für Davh-Verglasungen ; ferner: 

Portl.-Cement, Stuck-Gyps, Chamotte-Steine, Cham.- 
Mehl, Cham.-Backofenplatten etc. empfiehlt 


ie B terialien- Petrik -Str. Nr. 191 
u.Baurctas-handung Tft. HANELT, Telephon r. tiss, 
BETTEN DER 
8806000080000 0000000 


Jommerwohnungen! 


Waldparzellen reſp. Plätze, vo Quadratelle 5 Kop., unter 
günſtigen Zahlungs bedingungen zu verkaufen. Die Dlöge liegen 
an einer Ghauffee 5 Werſt hinter Pabianice. Walobeſtand, 
ſchöne Kiefernſtangenhölzer bis Altholz. teilweiſe gemiſcht mit 
Eichen, Erlen Fichten, durchzogen von Wieſen und einem Bach. 

Näheres Lodz, Karolaſtr. Nr. 19 beim Portier. 6762 


XNXNNNNNNNNAMNR 


; 
8 
8 
5 
i 
x 
5 


is, Krystall-, Matt-, Mousselin-, Ornament-, Katedral- und S 


ee 


Neue Rodjer Zertung. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabineit 


von 


Aue 


Spezialarzt für Hant-, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Kraukheilen. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4, 
Telephon 19-41. 


. mit Rönt⸗ 
genſtrahlen ı 


chronische 


Bintäntecfuhung b. 
Syphilis u. Bebandl. 
F mit Ehrlich ⸗ 
Hata 606. Durchleuch⸗ 
tung i, pbotograubiſche 
Aufnahmen des Körper⸗ 
innern mit Röntgen⸗ 

ſtrahlen. 15816 
Krantenempfang täglih von 


8—1 unb v. t Damen 
Peionbere Dartenimmer. 


Dr. L. Prybulski 


vom Ausfaude zurück. 


Haute, Haar, vener, Nri 
metit und Männerihiwäche. (Be 
Handlung Mach 
Ehrlich⸗Hata (intravenäfe 606 
ohne Berufsſtörnng). 
Bebandl mit Gletriität(@isttzo- 
ofe unb Bibrations-Maiage), 
Sprediftunden von 8—1 und 48, 

für Damen von 5 


Kerer- Çerschuni 
Frauenkrankhelten 
Potrikaueretr, M 121 
Telephon 18—07 
Sprechstunden v. 3-6 nachm 
Sonntag von 9-12 vorm 


Or. KARL BLUM 
Spezialarzt für 
Hals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann- Berlin 


Sprechstund. v. 10%, —12½ 
5-7 Uhr Petrikauorsir. 
U 


Dr. med. Goldfarb 


Hant-, Geschlechts, vene- 
riſche und Haar - Krank⸗ 


heiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ede Wul⸗ 
Sanska. Gpr: funden: 9— 12 
und 5—8, für Damen von 5 


51 1 5 2. Spesialarzt Ir l, 
„Roe | F 


78: 


vitini 
Lache 


von Dr. B.Donchin, 


Augenarzt. 
Paſſage Meyer Nr. 1. (Ecke 
Petrikauerſtraße. 
Teieton Nr. 28.9. 
Sprechſtunden von 10—12 
Uhr vormittags und von 
4—7", Use nachmittags. 


Dr. B. Schumacher 


Nawrot Straße Nr. 2. 
Spezialarzt f. Haute n. vener liche 
Krankheiten. [4751 
Sprechſt. v. 8— 10 u. v. 5—8 Uhr 
nam. Sonntags v. 8—1 Uhr 


Dr. P. Grossmann 


inneren. Kinderkrankheit, 
wohnt jetzt 9572 


Dr. J. Abrutin 


Reutfafir. b, Beneriſche⸗ 
Dant-, Haare u. Geſchlechts⸗ 
kratuhelten. Empf: 12.—2 u. 
—8 Uhr. Damen 5—6 Uhr. 
Sonntag 10 —1 Uhr e 
23—78. 


Dr. St. Lewkowics 


Del Syphilis Ehrlid Hata⸗ 
Kuren ohne Berufsſſhrnug⸗ 
Spezlaliſt für Hant⸗, vene- 
riſche Krankh. und männl 
Schwäche. — Anwendung von 
Eiefteisttät, eleftrlihe Licht- n, 
Bibrafſong⸗Maſſe. 
Zachodulaſtr. 
Von 9—1 n 


À nderes Warte. 
Aer: ji 


Dr. Jelnicki, 


UndrzejuStr, 7, Tel 1700 
En w PNAN, 


n von 
Aelerlaue von 


Dr. Rabinowicz 
Spezlalarzz für Hals, 
Nasen- Obren- u. Kehl, 
kopfkraukheiten. Zlelona⸗ 
ftrafje 3. Telefon 1018. 
Sprechſlunden: 11—1. 5 
Sonutags: 


Dr. L. Klatschkin, 


Konſtantiner-Straße Nr. 11. 
Syphilis. Haut, Geſchlechts · 
u. Harnorganfrankheiten. 
Fir Dane ba Be 

amen nter. 
Bon 5-6 en * 


Das Kolonialwar en⸗ 
Geſchäft 


Petrikauer 15, Tel. 21-33. |- 


franin 
Theater- Variete 


Ede Cegielniana n. Betritaner 


ai 
N 


Dom 16.81, 
Neues Brogeamm, 


HEINAL-TRIO 
Tänzerinnen. 


THE DALREADY 
Amerikanſſche Ereentriker. 


HOWARTH ET SERRA 
Wufitalifches Entree. 
ST. ŚLIWINSKI 
Wolniſcher Humorist. 


BROTHERS DALF 
Somnaftiker auf dem Reck. 


PERCY GIBSON 
Untverſal-Urtiſt. 


Mui ICKOWICZ 

Ne Tante Biotie 
LES LUCE YOLS 

Fransöftiches komiſches Duett. 


THE 6 GRIZZET GIRLS 
Yuternationole Tänzerinnen. 


URANIA-BIO 
Serie neuer Bilder. 


en- 


Unter der Beranda: Konzerk. 


Gont ist in alls 
‚Apotheken und 
Drogenga- 


a 
Be- 


Bonanen 
Schreibung der 
obengenann'en 
Krankheiten 
wird scfort 


Erſte 8 Matratzen 


Werkſtatt empfiehlt auge 
füllte Strohſäcke mit 5jäbriger 
Garantie. fowie roßhaar⸗, 
ewaldhaar-, u. prungſeder 
Matratzen zu anenabmswelf 


AU | bit. Kreilen. A.Chosowioz 
3 Gegielniana 14. 


178 
Nur I-a ausländische Fuhre, 
Als Spezialität 
liefert, auch fertig verlegt! 
MaJolika-Wandplatten 


Mosalk-Fussbodenplatten 
Stift-Mosalk © 


Verblender für Fassaden 
Basaltsteina E -ai 


betet — aten. a (| 
Erstklassige hles, Referenzen 


Das Möbel, Tapezier- und 
Dekorations⸗Geſchäft 


J. VOGELSARG, 
Betritanerity. 121 (Haus Ramiſch) 

mpfishlt aller Art Baneliofas 
mi Ariane und 
5 ‚fterungen u, Dekora 


Arbe Aken zu foli totib. Breifen fen. 


16014 


St. Różycki 


bis 6 Uhr nachm., Sonntag net | 
von 9 mitt. 1680 | 


Doktor der Median ' 
EDUARD BERN HARD, 
eee eig, Ne. 10 

Telephon Nr. 25.00. 
Innere Nraukheiten 
Speziell: Herz und L. I 
Sprechſtunden: 8—10 vorm. n 
von 4—6 Ubr nachm 207¹ 


Frau Dr. 


Zand - Tenenbaum 
Frauen-, Haut⸗ u. Geſchlechts⸗ 
krankheiten (bei Frauen u. Kite 
dem). Wocbodnaſte. 40, 
Telefon 24-16. Sprechſtunden 
von 10 — und 7—8. 1108 


Dr. med. 
J-Schwarzwasser 


Vetrikauer- Straße 18. 


Innere und Nervenkrankh. 
en Magen- ‚Di 


oog. inakoſen iv. i. einen. 
boratorim auusger. 
1 . b. abends 


Dr. W. Dutkiewicz 


Haut- u. venerische Krank- 
heiten. Empfangsstund. von 


abends. Sonntags v. 9—12. 
mittags. Zielona ^% 19. 


Von der Reiſe Zurück 
Dr. I. Lipschitz, 


Spezialarzt f. Kinderkrankheiten. 


Petrikauer 108. Tel. 1501, 


Syxechſtunde Bis 10 U6r morgens 
und von 4—5 Uhr nachm. 5909 


Acconcherin- eu 
fe: en Mtas 


nad 
aione erteilt Rat 
engte a ET 
80, S, von 


Dr.med, WW. K OTZ 
Petrikoner⸗Straße Nr. 71, 

Telephon 21—149, empfängt 
Herz⸗u⸗Lungenkranke 
v. 10—11 u. v. 4-6 Uhr. 


„ Neverrip Did. NEL. —90 
% Radium 


8% 10% vorm. u. v. 4—72 | ~ 


(Firma B. Riedel) 
Petrikauerſtr. 134 


nfine ie tolia, friſches 
je wie; 


oe 
Spinat 
Karotten 
Salate 
Gurken etc, 
allerlei Geflügel 


631 


Obſt 
Konferven u. a. 
rl 
Franzöſiſche und ameritan. 


A N NT 
Schu Speziali⸗ 
mitte äten 

für Herren und Damen. 
Ramſes 


„ 


nur in der Drogerie 


WEADISLAW COHN, 
Lodz, Nikolajewska 29. 
aden tba Berge anders 


Lon, 
ne nd at mad. 
Mittage 
und Abendbrote 


unter e des gom Raro 
zu paben, — Reelle Bedienung. 
Walde reife. GN 

Na Wisnıowej Górze przy 
samem lesie zostať otwarty 
pensjonat dia dzieci lub do- 
rostych. Zapewniona opieka 
na Zadanie pomoc w nauce. 
Dowiedzieć sie można Piotr- 
kowska 114 m. 20 L. Librach 
lub na miejscu WisniowaGöra 
Willa Pakmana 8760 


Wichtig für Damen und 
Herren!! Bringen Sie all 
jercijjene Garderobe, Tiſchdecken, 
Muſer, Mlüſchdechen und Teppiche 
u mir, id) tobe fie fo, daß der 


en] 


aus 
N vertaufem. 


JPohane 


Andrzejaſtr. Nr. 4 
empfiehlt für bie 


Sommerfaifon 
Stroh- u. Filzhüte 


für, 

Nerren und Kinder 
in BER Facons. 
perat werben zu 

Bigen Preiſen 
prompt ausgeführt. 


Hygle 
Nude + Babianieta, Mit Loser. 
Nummern, empfiehlt nach den 
d J ane aebi eingerſch⸗ 
tete Simmer, Forteviano u. Ge- 
0 ſpiele. Felertans werden 
aut Beftellung us de vere 
greide, Zelevbon am D 
> Dodabimgsvol 

Verwaltung Sugiena”. 


6-7.000 bl. 8 


auf ite Hypothek zu ver- 
Be Some use 


- |an d. GA 85 "se ee 


In der Nähe von Babianige 
s 0050 


iſt ein 
aur 
im beiter Ordnung. 
Lande 10 Morgen 
| gementer, © 
chen u. f. 


Gi Morgen 
Nieje, lebendes 
„eich 


t- Garten. 


poren in Rodi 
Nr. 52 2 bei N. 


Zu kaufen geſucht: 
1 grössere Decimalwaage, 
2 Hobelbänke, 
1 einsp. Atbeitswagen, 
alles in gutem gebrguchs⸗ 
fäpig em ene Off. u. 
1015 an d. Exp. 5 Bl. 
erbeten. 


Es mitb verfauft ma 
Speiſezimmer⸗ 
Einrichtung 


Eh 


Ri vollkommen unſichlbar ift 
Kleber, Poluocua 12, Punit 
ftopferei (t1874 


in Eiche, 2 Kleigerſchrünke. ein 

Wen dee nden ei 
Bormittagsjtunden, 

tage 114. W. 7. 5 


STANISLAW JAKUBOWICZ | 


Kirchengeſang⸗Verein der 
St. Trinitati- Gemeinde 


Mittwoch. den 29. ets. findet im 
Vereinslokale eine 


Singſtunde 


fen den Männerchor, Dnngnen Ir meton DR 31. cts 
g annija ftatt. — Um gabt n Beſuch 


Alas. Mädchen Privat⸗Lehranſtalt 


deutſche und ruſſiſche Unterrichtsſprache 


6811 


. Cyrkowska 


| Yufnafmepcifungen für Neueintretende finden vom 
3, Juni ab N. 11 Anmeldungen werden tägl. Widzewska⸗ 


— von — 


Straße Mr, ommen 


„111, von 9—5 Uhr entgegeng 


VII- kl. Mädchen⸗Handelsſchule 


C. Waszezynska, 


Zielona-Straße Nr. 15. 6124 
Die Schulverwaltung macht bekannt, das die Exg⸗ 


minas vor den Ferien am 10. Juni beginnen, Aufnabe 


megeſuche nimmt die Schulkan, 


ei bis incl. den 8. Junk 
käglich von 9 Uhr morgens b . 


l 
Dis 2 Uhr nachm. eutgegen. 


Lee faias 


pmt 1 2 ten vo 
in e 1 


yeah Se Pflege des Geda ener . 0 in RE 
Pinſicht außerordentlich, HEN 3 Geda tnis 
I} Eosi mie dede andere menjó 5 


u Turnen ober A 8 0 ein i 


um, Eriola. 
esbalb einen 


Yung, fondern gibt Spr 
am Sio don gerfereutheit e atit bi 
Fühigteitern zu eni abe ſundert Tage: 
Blätter amb Sagte en ane Hint af stelle, Baben i 
Lebre güni beiprormen und warm empfoblen. 10 

. mit zahlreichen Seugnfen mb Ucteiten 
ergakten Gie auf ginfrage umfomie von Poehlmaans, titj- 
ſiſcher Verlagsabteilung Lı 


r 
Ausschuss für Vermittel. auf techn. Posten 


beim Verein Gegens. Unterstützung der Fabrik- 
meister des Petrikauer Gouvern., Neuer Ring 6. 
Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
technischen Fabriksleitung. 
Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Ver- 
mittelung unentgeltlich. 
Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpetakl, 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 
alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 1% 
bis 1 Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr abends. (2140 


i OeWe'nreich |} aiiler In 


Das einzige ficher erprobte, unbedingt zuverläſſige 
u. geruchloje Mittel zur radikalen Verkilgung von 
Motten und pee rut, Überall mit gnana 


Erfolg verwendet, 89 1 a Mk. 1.25, 2. 
u. Mk. 6.— bl. 5, 1.20, 2— u. R 
Pharmaton b. 8. Berlin Sw. 29, in 


ei 
6887 


m. 
* u. Drogengeſchäften zu erhalten. 


Em Waſchmaſchinen, 


noch im Betrieb, in gutem Zuſtande billig abzugeben 
Be Jud Kaſſerbrecht, Appretur und Fürdere in 
Radogoszez. 2 6740 

Zu vermieten auf der Poludniowa Nr. 80 ab Ofe 
tober ein ſchönes 


= Lokal z= 


für 2 Sa Sb, Spin 0 it elektr. Antrieh außerdem ab 
Jul ein eee Lokal für . oder Ws 
Auskunft bei Lourié, Srednia Nr. 733 


ima Nohnafia 


für Motorbelrieb Hält ftets auf Lager zu mäßigen 
Preiſe Emil Weinert, Polubniowa 28, 
Telepbon 827. 0732 


Wohnungen, 


beftehend aus: 3 Zimmern und Küche; 2 Binme und 
1 Bimmer und Küche, in zig 
3 


Küche; 
Haufe, per 1. Juli zu vermieten. 
kaufen: 1 Volant. 1 Kohlenwagen, 

Pferde ze. Ziegelei Abel, Dombrowskg 


Eine Muldenpreſſe, 


gebraucht aber noch in beſtem Zuſtande, ift billig zu 
verkaufen bei der Ak. e. von Fr. With. S 
Wulczanskaſtr. 


6 Pokoi 2 kuchn 3 


|Z wygodami do wynajęcia od 1-go Lipca t- b. Wiadomosc: 
[Piotrkowska 120, Bank. Car „..ystepnal 0348 


em ſauberem 
ſt iſt 15 ver⸗ 
iegelwagen, 
0 16689 


Dienstag, den (85) 28. Mai 1912. Neue Lodzer Zeitung. Nr. 28 


mider J. & A. Hannenort 


Die Aktien -Geſellſchaft der 
15 Petrikauer 15 


Städtischen Schla thäuſer 


in Rußland: Warſchan, Krakauer Vorſladt 
Ur. 5, Lodz. Städtiſches Schlachthaus 


BOSDLDSDDIODO 


eupfiehlt: 1) Mohhaar;) 2) Getrocknetes S 
Blut; 3) Fleiſchmehl; 4) kauft und ver 8 
kauft feuchte und getrocknete rohe Felle. 


DADER LDO DOED ER TAEDA EDD LD ED ADO 


Für Sommer- 

os Wohnungen 
Bettſtellen, Garten-Stühle, Kinder⸗ 
Sport-Manen, Primus⸗ und Spiritus 
Kocher, Eis Schränke, Eis⸗Maſchinen, 
Grammop one, Badewannen. Wring⸗ 


Maſchinen wie auch ämtliche Hang 
wirtſchafts⸗Artikel empfiehlt billigſt 
BIJ f IGI] WO. HI f M. ROSEN, Nawrotſtr. 14. 
6 : s 


Bruno Emde 


Von Dienstag, den 28. Mai bis Mittwoch, den 5. Juni incl. dennen, Lodz, Teisphon 21:94 
Kunstfärberei und chemische 


!! Ausnahmspreise!! Pe 


Filialen: Benedyktastr 1. Ecke Petrikauerstr., St.- 
Zarzewzkastr. 47; in Zgierz Ecke Strykowska- 
und Wysokastrasse. 


SSD esse 


Reinseidene französ. Foulards . .. . . 0.0 Kop. per Arschin 


= A I. Serie II. Serio II. Serie Bekanntmachung. 
Mousseline de laine < zi.. 06 00 05 „ MEET MA ee 


Preise um 30% zu ermässigen. 


Baumwollene bedruckte Voils.....00 , „ „ mai Kasten Bar miit: 


(prachtvolle Dossins) Eine Bluse zum reinigen . 50 Kop. 
FT a PA aa kbl. an 


Franz. Battiste 110 em. bin. 09 „ „ „ e e 


Aatibves . 17 106 


Ir. "bedruckte. Se , ]§ e 
West Doa ar ER T h 
Ausl. bedruckte Satins ea a e E » » * I 7 d. J. eröffne ich eine neue ER, 


Petrikaner-Strasse M 189, 


m— —ů—— 


Auf sämtliche übrigen Waren, wie: en 
Handels-Auskunftel Adolf B. Rosenthal ° 


Kostüm- und Kleiderstoffe, Auskünfte, ee Telephon 374. 
. . . Pr Agenten-Nachweis. Krötkastr. 12. 

Schweizer Battistroben, gestickte Battiste, 

Teppiche, Läufer und Gardinen etc. 


—Neueröffnete Klinik für Zahn 
und Mund⸗Krankheiten 


— von — 


Eingang von der Rozwadowskaſtr. Nr. 


gewähren wir während der billigen Woche 


einen Rabatt von 193! 


!! Ausnahmspreise nur gegen sofortige Barzahlung !! 


Zahnarzt 


St. Dabrowski. 


Beſondere 0 für künſtl. Zähne, Kro⸗ 

nen u. Goldbrücken unter der Leitun; 25 

ahnplom bien 8G. Perkis,. Sämtl. bekannte 
nplombierum; emetboben. Schmerzloſes 

Jahn ehen. 9775 

Empfang gone e von bis 

pends. Sabna 5, Babes eh 
k imen Welnntfabinet beider Nun = 


Mähise Preiſe!-Ronſultation 30 Kop. 


Petrikauer 127, Ecke Rozwadows ka. 
d. deten Banck. Telephon Nr. 25-89, 


2 476 mr asg noa dunn 


2 
5 8 


Eine hr 
P” grosse Anzahl ven 

Porsonen hat ihre Go- 
sundhelt verbessert und 
erhält sie durch Genuss der 


Abführpilien 1 
Dr. CAUVIN’SÌ 


(PARISER) 
Zu haben iu allen grösseren A 
Apotheken und In PaRI: 
Fan benii PERS 


Soeben eingetroffen frisch geräucherter 


Rheinlachs. 


Weltbekannte Delikatesse! 02 


M. BERMANN, Lodz | 


Petrikauerstrasse N 59. 


RDL, 6000, 8000, 400W, ll 


e pu Obpotheken i AN REN 115 ei Re 
e 758 


siroa otp onde oll opar 


„Sandy Mlauvg“ 


zu vergeben. Offerti 
kp. dieſer Ztg. abzugeben. 


an hi 


Mechaniſche Möbelfabrik 


M. BESSER 


5176 (gegr. 1897). 
Sager nur Dzielna 13. Fabrik Zakontna 13. 


Komplette Bimmer- Einrichtungen in Ben Stol- 
arten, ſaubere Ausführung, mehrjährige Garantie 
Koulänte Kaufbedingungen. Kein Kaufzwang! 


Keine Filialen! Keine Filialen! 


Pillen 


ia kaufe is manze Jahr! 


52 Seife „Bittel“ 


tür Toilette u. zum Wäschewaschen, Kokosnussöl 


werben „Leiitunaäräßiae, Faßtifanten ber Stenmote 
Atagentthonge und Sandron b Drande MMA E Dos fapt Die GEN 
der „Reuen Lodzer A 2 


Frankreich 815 De 


sein edelstes Kräftizungs - Produkt dar. 


© delshauses A. M. ZUKOW in Petersburg, empfeh'en 
die Vertreter für das Königreich Polen D. Grün- 
* berg&D. Markus, in Lodz, Cegielniana 49, Tel.21 79. 


in Fässern, Speise-Kokosnussöl in Tafeln, Gly- | M * 6 
cerin, Firniss und Arennöl, Erzeugnis des Han- E 


aus 4 Amer ae zu 0 0 
Rid wansk aſtraße 17, Wobnung 6. es 


Nur echt, wenn mit Engel verſehen. £ 


"Wohakteur sind Serausdeber U Drewin⸗ B = X 5 Rotations⸗Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Zeitung”. 


12 
8 
S 


Dienstag, den (15.) 28. Mai 1912. 


Ruhe an Feiertagen, der 12 ſtünd. Arbeitstag mit 
2 ſtünd. Pauſe für die Mahlzeiten geſetzlich garantiert 
werde. Den Selbſtverwaltungen 
räumen, verbindliche Nerfigungen über 
Schluß des Handels im Rahmen des 12 ftünd, Arbeits⸗ 
ages feſtzuſetzen, wobei das Geſetz ſowohl für die 
a als anch für das flache Land bindend fein 


W. Abkommandierungen. Der Vorſitzende 
der Naturforſchergeſellſchaft bei der 

Warſchauer Univerſität beuachrichtigte den Petrikauer 
Gouverneur, daß die Geſellſchaſt für die Zeit vom 14. 
Juli bis zum 14. September ihr aktives Mitglied Ale⸗ 
under Michallowitſch Skrinnikow zwecks geol ogiſcher 
forſchungen und Anlegens naturwiſſenſchaftlich⸗ hiſto⸗ 
zer Sammlungen nach dem Petrikauer Gouverne⸗ 
ment abkommandiert. — Die Ruſſiſche Kai⸗ 
ſerliche Techniſche Geſellſchaft benach⸗ 
iſchtigte ebenfalls den Petrikauer Gouverneur, daß fie 
den Redakteur des Journals der Geſellſchaft, Erasmus 
papowski, nach dem Petrikauer Gouvernement abkom⸗ 
| Mamdiert habe, wo dieſer ſich mit den letzten techniſchen 
Neueinführungen, auch in den Lodzer Fabriken, bekannt 
machen ſoll, ebenſo mit der Induſtrie der Stadt Lodz, 
worüber er dann ſpäter in feinem. Journal berichten 
fol. Herr Popowski hat auch das Recht, Annoncen 
and Abonnements für fein Journal entgegenzunehmen. 
| -u. Der Inſpektor für Kleinkredit des 
petrikauer Gouvernements, Posdſejew, wurde auf dene 
elber Poſten nach dem Radomer Gouvernement verz 

t, während der Inſpektor für Kleinkredit aus Kiſchi⸗ 

gew nach Petrikau verſetzt wurde. 

* Perſonalnachricht. Herr Superinten⸗ 
dent Angerſtein verreſſt in dieſer Woche auf 
einen Monat zur Kur nach Kiſſingen. 

Ein Sohn unſerer Stadt, Herr Juljan Gwirzmann 
hat in Petersburg das Conſervatorium mit der großen 

lernen Medaille beendet und wurde auch bereits als 
feffor für die Violinklaſſe der Rigaer Muſikſchule 
engagiert. 

w. Schulnachrichten. Der [Chef der Loder 
Schuldirektion, Wirkl. Staatsrat Bjelajew, wandte fih 
biefer Tage an die hieſige jüdiſche Gemeindeverwaltung 
mit dem Vorſchlag, das Honorar des jüdiſchen Neli- 
gionslehrers auf Rbl. 050 jährlich zu erhöhen. Dieſer 
Vorſchlag wurde zur Kenntnis genommen und wird 
in zuftimmenden Sinne entſchieden werden. Die 

rüfungen in den hieſigen mittleren Lehranſtalten 
ginnen heute, u. z. im Knaben- und Mädchen⸗Krons⸗ 
gymnaſium, im Witanowskiſchen Gymnaſtum und in der 
weiten, vormaligen Zirklerſchen Kommerzſchule. 

Geſchäftsergebnis. Die Aktien⸗Geſellſchaft 
der Lodzer Nähgarn⸗ Manufaktur hat 
im verfloſſenen Geſchäftsſahre einen Reingewinn von 
129,511 RI. 9 Kop, erzielt und ihren Aktionären eine 

Dividende von 5% % gezahlt. Dem Reſervefonds 
n 12,951 Rbl. zugeſchrieben. 
| Aus dem Geſchäftsverkehr. Die Aktien⸗ 
Geſellſchaft für Lagerhäuſer Warrant“ zeigt durch 
Rundſchreiben an, daß laut Beſchluß der Generalver⸗ 
amming vom 18. Mai d. J., Herr Joſef Lewin 
ain die Verwaltung gewählt und ermächtigt wurde, ges 
meinſchaftlich mit einem der Verwaltungsmitglieder 
oder Prokuriſten die Firma rechtsperbindlich zu zeichnen. 

Subhaſtationen. Friedens richter ⸗ 
Plenum zu Lodz: am 6. Juli das Grundſtück 
Widzewskaſtraße Nr. 1094/117 zu Lodz; der Wittwe 
Karoline Tober ſowie den Erben von Wilhelm Tober 
gehörig und auf 490 Rbl. abgeſchätzt; das in Lodz 
an der Paſſage Schultz unter Nr. 56 gelegene, Schapſel 
Czosnek ſowie den Itzek und Beile Bruſek'ſchen Ehe⸗ 
leuten gehörige und auf 450 Rbl. abgeſchätzte Grund⸗ 
ſtück; am 16. Suli: das in Zgierz an der Zarszanska⸗ 
und Blotnaſtraße gelegene und auf 490 NOI. abgeſchäßzte 
Grundſtück der Roman Binder'ſchen Erben. 

»Von der Muſilſchule des Herrn Gru: 

dzinski. Heute begannen in der rühmlichſt bekannten 
Muſikſchule des Direktors Antoni Grndzinski die Webers 
gangs⸗ und Schülerexamina, die bis Sonnabend dauern 
werden. Nach denſelben dauert der Unterricht in der 
Schule noch bis zum 14. Juni. Sehr intereffant iſt die 
öffentliche Prüfung in der Klaſſe des Direktors Gru⸗ 
Dzinski, welche faſt 50 Schülerinnen umfaßt. Heute 
findet die Prüfung im Klavier⸗ und Geigenfpiel und 
in der Theorie ſtatt; morgen — Klavier und Theorie 
und niedere Harmonſe; Donnerstag — höhere Hars 
monie: Freitag — höhere Harmonie und Muſikgeſchichte; 
Sonnabend — Schlußprütfung. 
Der Ausmarſch unferer Bürgerſchützen⸗ 
gilde nach dem Schütenhauſe fand heute Mittag um 
12 Uhr vom Meiſterhanſe aus ftat Den Zug der 
Schügen, der aus ungefähr 60 Mann beſtand, führte 
der Kommandant Herr Braune hoch zu Roß an. Un⸗ 
ter den Klängen eines flotten Maärſches und mit einer 
Gefolgſchaft von vielen Tauſenden ging es durch die 
Pettikauer⸗ und Glownaſtraße nach dem Schützenhauſe, 
wo nach Abgabe der üblichen Ehrenſchüſſe ein Früh- 
ſtück ſtattfaud. 

„In Helenenbof fand geſtern auf dem Cy- 
cliſtenplatz das angekündigte Luftwettfahren zweier Anto- 
mobile ſtatt. Dieſes halsbrecherſſche Experiment beſteht 
darin, deh 2 Automubſle hintereinander auf eine ſteile 
Anhöhe gebracht werden und von hier aus unter der 
eigenem Geſchwindigkeit, die fih auf der abſchüſſigen 
Bahn entwickelt über eine Leere ſpringen, wobei durch 
eine ſpez. Schwungvorrichtung der eine Wagen über 
den anderen hinwegſpringt. Das Experiment, das 
geſtern von einer glutängigen Franzöſin und einem 
liebenswürdigen Franzoſen, die in den Autos Platz ge⸗ 
nommen hatten, ausgeführt wurde, gelang ausgezeichnet. 
Das Publikum ſpendete den kühnen Automobiliſten leb⸗ 
haften Beifall, Dieſem Experiment ging ein Hunde⸗ 
wettrennen voran, dem die intereſſanten Produktionen 
des Lodger Athkletenklubs folgten. In Anbetracht deſſen, 
daß die Einnahmen von diefen Vorſtellungen zu Gunz 
ften der Handwerkerſchule des chriſtl. Wohltätigkeits⸗ 
vereius beſtimmt ſind, iſt ein recht zahlreicher Beſuch 
derſelben ſehr erwünſcht. 

Dementi. Die Nachricht von einer angeb- 
lichen Entdeckung einer Spielhöhle in der Wohnung 
von Schoel Schatan iſt falſch und vollſtändig aus der 
Luft gegriffen. Es erweiſt ſich, daß ein Individuum, 
welches Herrn Schatan in böswilliger Abſicht verleum⸗ 
den wollte, dieſe Nachricht in die Preſſe lanziert hat. 
Um die Perſon des Verleumders feſtzuſtellen wurde 
eine Unterſuchung eingeleitet. 

W Ins Poznanskiſche Hoſpital wurde 
die 32jährige Sophie Kwiatkowska eingeliefert, die bei 
einem Brand im Dorfe Zywanek, in der Nähe von 
Glowno, lebeusgefährliche Brandwunden erhielt. Das 


— 


»Ein erſchütternder Unglücksfall ereignete 
ſich geſtern kurz nach 6 Uhr Nachmittags auf der Pe⸗ 
trikauerſtraße vor dem Hauſe Nr. 121. Um die ge⸗ 
nannte Tageszeit wurde die Lodzer Unfall⸗Rettungs⸗ 
ſtation zu einem Unfall an der Petrikauerſtraße alar⸗ 
miert, worauf ſich auch unverzüglich der Rettungswagen 
„Pomoc“ mit Herrn Dr. M. Bleichmann auf den 
Weg machte. Auf der Petrikauerſtraße fuhr zur ſelben 
Zeit der Train der elektriſchen Straßenbahn Nr. 41 der 
Linie Nr. 4 Helenenhof —Geyers Ring, der Rettungs⸗ 
wagen fuhr voraus und wollte, was übrigens noch nicht 
definitiv feſtgeſtellt iſt, vor dem Hauſe Nr. 118 halten, 
als plötzlich der obengenannte Train mit voller Kraft 
in den Rettungswagen hinein fuhr. Die Gefahr hatte 
zuerſt der im Wagen ſitzende Dr. Bleichmann erkannt, 
der auch ſofort aus dem Wagen geſprungen war. 
Arzt fiel dabei ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter, 
daß er ſich erhebliche Verletzungen an der Stirn und 
im Geſicht zuzog. Schon im nächſten Augenblick er⸗ 
folgte der Zuſammenſtoß, der ſo heftig war, daß der 
Kutſcher und die beiden nebenſitzenden Sanitäre der 
Unfall⸗Rettungsſtation vom Bock ſtürzten. Der Kutſcher 
Andrzej Graczyk, 61 Jahre alt, fiel kopf⸗ 
über herunter mit dem Kopf auf die Schienen 
der Straßenbahn und geriet unter die Plattform des 
herandrängenden Straßenbahnwagens. Ein Schrei des 
Entſetzens entrang ſich der Bruſt der zahlreichen 
Strußenpaſſanten, die herbeiſtürzten, um den Unglück⸗ 
lichen aus feiner Lage zu befreien. Mehrere Perſonen, 
die Zeuge des ſchrecklichen Vorfalles waren, ſtürzten 
auf den Straßenbahnwagenführer und wollten ihn 
lynchen. Nur mit Mühe iſt es der Polizei gelungen, 
ihn aus den Händen der empörten und aufgeregten 
Menge zu befreien. Der verunglückte Kutſcher des 
Rettüngswagens hatte inzwiſchen feinen Geiſt aufge⸗ 
geben; ſofort wurde abermals die Unfall⸗Rettungs⸗ 
ſtation alarmiert, von der ein zweiter Wagen einge⸗ 
troffen war. Der Arzt konnte unr noch den bereits 
eingetretenen Tod des Kutſchers Andrzej Graczyk Tone 
ſtatieren. Die beiden gleichfalls vom Bode geſtürzten 
Sanitäre: Roman Zak und Joſef Gers 
dalski ſind mit verhältnismäßig leichten Verletzun⸗ 
gen dovongekommen. Erſterer erlitt eine Verletzung 
des rechten Fußes oberhalb des Knies, Letzterer trug 
einige ſchwerere Verletzungen des linken Fußes, des 
Geſichts und der Hände davon. Die Leiche des verun⸗ 
glückten Kutſchers wurde auf polizeiliche Verfügung 
nach dem Haufe Nr. 120 an der Petrikauer⸗Straße 
gebracht und ſpäter nach der Totenkammer des Alexan⸗ 
der⸗Hoſpitals überführt, Der Vorfall hat allgemeine 
Teilnahme für die Verunglückten wachgernfen. Eine 
große Blutlache kennzeichnete den Ort, an welchem das 
Unglück erfolgt war. Nach dem Zuſammenſtoß gingen 
die ffen gewordenen Pferde mit dem Rettungswagen 
durch und hätten ſehr leicht weiteres Unheil anrichten 
können. Erſt an der Ecke der Anna⸗Straße gelang es. 
die Thiere zum Stehen zu bringen. Der Wagen war 
an eine Straßenlaterne geſchleudert, die durch den An⸗ 
prall umgeriſſen wurde und in Trümmer ging. Sofort 
wurde die Gasanſtalt in Kenntnis geſetzt, weil aus der 
umgeriſſenen Laterne Gas entſtrömte. Es war ein 
Augenblick größter Verwirrung. Erft nach und nach 
beruhigte ſich das Publikum, das Zeuge dieſes ſchreck⸗ 
lichen Ereigniſſes war. Der unvorſichtige Straßen⸗ 
bahnwagenführer wurde bis auf Weiteres in Haft ge⸗ 
nommen. Der Straßenbahnverkehr war durch dieſe 
Kataſtrophe faſt eine halbe Stunde unterbrochen. Der 
getödtete Graczyk hinterläßt die Witwe und fünf 
Kinder. Er war ſeit Gründung der Lodzer Unfall⸗ 
Rettungsſtation angeſtellt und erfreute ſich großer Bez 
liebtheit. Die Kataſtrophe hat in der ganzen Stadt 
einen tiefen Eindruck gemacht. Abends fand eine ſpe⸗ 
zielle Sitzung in der Unfall⸗Rettungsſtation ſtatt; es 
wurde beſchloſſen, die Verwaltung zu erſuchen, daß ſie 
ſich an die zuſtändige Behörde wende, damit ſeitens der 
Verwaltung der elektriſchen Straßenbahn den Wagen⸗ 
führern eingeſchärft werde, daß ſie die Signale der 
Kutſcher der Rettungswagen zu beachten haben. 


Der 


Um den Hinterbliebenen des unter ſo tragiſchen 
Umſtänden getödteten Andrzej. Graczyk in ihrer ſchwe⸗ 
ren, hilfloſen Lage beizuſtehen, haben wir eine Spen⸗ 
denſammlung eröffnet. 

Bisher ſind uns folgende Spenden eingegangen: 


Von A. M. RIL 1.— 
„ A. D. ut 
„ Dr. Koziolkiewicz „ 1.— 


Zum Empfang und zur Uebermittlung weiterer 
Spenden find wir gern bereit. 


(Fortſetzung der Chronik in der Beilage.) 


„Odeon“ 


Dienstag und Mittwoch: 


Ueber Land und Meer Natur). 
Gontoan ift eiferfüchtig (Komisch). 


Der Tod als Paſſagier nen 
Eigene „Odeon“⸗Aufnahmen: 

Ausflug des deutſchen Schulvereins. 

Uebungen der geſamten Lodzer 

freiwilligen Feuerwehr. 


Außer Programm: Der Leichenzug von Bolesſaw Prus, 
Illustrierte Wochenrundſchau. 6821 
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uuchin find Allerhöchſt weitgehende Befugniſſe zur 
Erforſchung der Lena⸗Greigniſſe erteilt worden, fo darf 
er, außer den ſchon früher gemeldeten, die Verordnun⸗ 
gen der Adminiſtration aufheben, im Senat um die 
Entkräftigung der Vorſchriften des Irkutsker General⸗ 
Gouverneurs einkommen und alle Auskünfte verlangen, 


ſind. Das Ergebnis ſeiner Unterſuchung wird Ma⸗ 
nuch in Seiner Majeſtät dem Kaifer mitteilen, 

Moskau, 28. Mai. (P. TA.) Von den Aviati⸗ 
kern hat während der Wettflüge Jankowski den 
erſten Preis errungen. Die Höhe betrug 1750 Meter 
in 22 Minuten. Hiermit ift der allruſſiſche Rekord 
geſchlagen worden. Auch im Schnellflug hat Jankowski 
den 1. Preis davongetragen. (8 Werſt in 2 Minuten 
37 Sekunden). F 

Riga, 28. Mai. (P. T.⸗A.) Jufolge Streiks 
ſind die Arbeiter der Fabrik „Phönix“ entlaſſen 
worden. 

Odeſſa, 28. Mai, (P. Tl.) Um 8 Uhr abends 
wurde hier ein leichtes Erdbeben verſpürt. an 
der Wand hängenden Gegenſtände bewegten ſich. 

Kiew, 28. Mai. (P. T.A.) Infolge Ueber- 
ſchwemmungen auf der Spoljausker Linie der Söd⸗ 
Weſtbahnen ſtockt der Verkehr. Die Ueberſchwemmun⸗ 
gen ſind durch Regengüſſe und Hagel entſtanden. 
Stellenweiſe betrug die Höhe der 
Hagelſchicht 2 Ar ſchin. 

Kiew, 28. Mai. (P. A.) Aus Warſchau 
eingetroffen ſind die Berliner Exkurſanten. 

Kiſchinew, 28. Mai. (P. T.⸗A.) Hier haben die 
Feierlichkeiten aus Anlaß des 100 jährigen Jubiläums 
der Angliederung Beſſarabiens an Rußland ihren An⸗ 
fang genommen. 

Slawjansk, 28. Mai, (P. T.⸗A.) Die Saiſon ift 
eröffnet. 

Berlin, 28. Mat. (P. T. A) Auf dem Meros 
drom in Johannistal ſind der Flieger Foker und Leut⸗ 
nannt Schlichting abgeſtürzt, Letzterer blieb auf der 
Stelle tot. Foker iſt leicht verletzt. 

Berlin, 28. Mai. (P. T.⸗A.) Aus 
Quelle wird mitgeteilt, Graf Berchtold ſei von den 
Empfang befriedigt. Die Beratung mit Kiderlen⸗ 
Waechter habe gezeigt, daß das Berliner Kabinett voll⸗ 
ſtändig mit den konſervativen Zielen Oeſterrieich⸗Un⸗ 


parng einverſtanden fei. 

Dresden, 28. Mai. (P. T.-A.) Der König 
hat Berchtold in Anweſenheit des Premierminiſters 
und des öſterreichiſchen Geſandten empfangen. Berchtold 
ift am Abend wieder nach Wien abgereiſt. 

Wien, 28. Mai. (P. T.M.) Das „Fremden ⸗ 
blatt“ ſchreibt, die Nachforſchungen in Sachen der 
traurigen Ereigniſſe in Lemberg würden ſtreng weiter⸗ 
geführt. Die Unterſuchung hätte auf die Spur eines 
Hochſchul⸗Studenten geführt, der der Urheber der Un⸗ 
ruhen geweſen ſein ſoll. Dem Schuldigen ſteht eine 
ſchwere Strafe bevor, 

Budapeſt, 28. Mai. 
Partei, ſowie die der 48. Jahre und die Volkspartei 
haben eine Koalition zur gemeinſamen Arbeit in Sa⸗ 
chen der Wahlrechtsreform gebildet. 

Prag, 28. Mai. Nach Rußland ſind 120 Ex⸗ 
a ai der Prager tſchechiſchen Handelsakademie ab⸗ 
gereift. 

Bukareſt, 28. Mai. (P. T.⸗A.) In der hieſigen 
Zeitung „Teniſir“ wird ein Artikel des Valis von 
Saloniki veröffentlicht, in dem die Politik der Regie⸗ 
rung in Albanien kritiſiert wird. Der Vali verlangt 
die Entlaſſung des Parlamentspräſidenten, der ſeinerzeit 
dem Gericht übergeben wurde. Der Vali will, im 
Falle der Nichterfüllung ſeiner Bitte, im Parlament 
eine Oppoſition begründen. Der Junenminiſter ſteht 
für die Forderungen des Bali ein. 

Nom, 28. Mai. (P. T Das Parlament 
bet mit 284 Stimmen gegen 62 die Wahlreform⸗Vor⸗ 
age angenommen. 

Havanna, 28. Mai, (P. T.⸗A.) Bei Parelli 
kam es zwiſchen Regierungstruppen und Revolutionären 
zum Kämpf. Auf ſeiten der letzteren ſind viele Tote 
und Verwundete zu verzeichnen. 

Havanna, 28. Mai. (P. T.⸗A.) Der Präſident 
Homez hat Taft ein Telegramm geſandt, in de m er in 
freundſchaftlichem, aber doch entſchiedenem Tone gegen 
die Einmiſchung der Vereinigten Staaten in die mexi⸗ 
kaniſchen Angelegenheiten proteſtiert. 

Konſtantinopel, 28. Mai. (P. T.⸗A. Der 
Mörder des Journaliſten Sekki, deſſen Prozeß 
länger als 1 Jahr währt, iſt zur Zwangsarbeit ver⸗ 
urteilt worden. 

Täbris, 29. Mai. (P. T. + A.) Hier ſind aus 
Konſtantinopel Ptoklamationen des perſiſchen Revolu⸗ 
tionskomitees des Endſchumen Seadet eingetroffen, die 
zum Schutz der Konſtitution aufrufen und zum Kampf 
gegen Salar⸗ud⸗Doile. Ferner wird die Ab⸗ 
bern fung der ruſſiſchen Truppen an 
geſtrebt und die Eröffnung der Medſchlis. Der 
Proklamation liegt die bekannte Londoner Rede Morgan 
Schuſters zu Grunde. 

Urmia, 28. Mai. (P. T.⸗A.) Bei Angar ver⸗ 
loren die Kurden in einem Kampf gegen die ruſſiſchen 
Truppen, 60 Perſonen. — In der Nähe der Stadt iſt 
ein engliſcher Miſſionar überfallen worden. 

Udſchda, 28. Mai. (P. T.⸗A.) Die Kolonne 
Girardos, beſtehend aus 4500 Mann, hatd en Muluja 
überſchritten und Herif eingenommen. 

Teheran, den 28. Mai. (P. T.⸗A.) Die Nad- 
richten vom Tode Salor und Doiles haben ſich noch 
nicht beſtätigt. Auch über das Schickſal Muſchulla und 
Saltanes zirkulieren verfchiedene Gerüchte, 

Teberan, 28. Mai. (P. T.⸗A.) Die Regie⸗ 
rungstruppen haben die Hanptſtadt von Kurdiſtan ein⸗ 
genommen. 

Tokio, 28. Mai. (P. UN) Das Steigen des 
Preiſes für Reis nimmt den Charakter einer Volks⸗ 
armut am, 


Die 


T 


informierter 
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Eine Bitte Salar ud Dolles. 

Petersburg, 28. Mai. (P. TA) Salar ud 
Doile teilt in einem Telegramm an die P. TAM mit, 
er ſei bemüht geweſen, der Anarchle ein Ende zu berei⸗ 
ten, war jedoch genötigt, ſich gegen die Regierung 
truppen zu vertei 
ſchlagen wurden. Sollte die Regierung nicht auf Ver⸗ 
handlungen eingehen, jo werde es mit einem H 
150,000 Mann feine Kriegsaktzon beging 
ud Doile bittet die enropäiſchen Michie, die deberaner 


die mit den Lena⸗Ereigniſſen in Verbindung zu bringen |, 


Die Kossuth. und Juſt⸗ 


en, die von ihm in die Flucht ge⸗ 


Neue Lodzer Zeitung. Nr. 238. 
Feuer war durch Umfallen einer Petrolenmlampe ver⸗ Fr Regierung zu heeinflußen und ihm fo 15 helfen den 
ze worden, wobei ſich die Kleider der K. entzündet Tel earamme. Frieden wieder herzuſtellen. à i 
3 f inzus hatten. — 
iſt das a hatten Petersburg, 28. Mai. (P. TAN) Mar Selbſtmord zweier Studentinnen. 


_ ‚Petersburg, Mai. (Preß⸗Tel.) Awel 
Studentinnen Töchter eines Staatsrates und eines 
Ho rates, haben fih hier geſtern aus Nahrungsſorgen 
vergiftet. Der Dappelſelbſtmord erregt in der Peterz⸗ 
burger Geſellſchaft großes Aufſehen. 

Bootsunglück. 

Odeſſa, 28. Mai. (P. T.N.) Auf dem Meere 
ſchlug infolge des heftigen Sturmes ein Kahn um, auf 
dem ſich 14 Per ſonen befanden, die eine Kahupartie 
unternommen hatten. 10 Perſonen ſind ertrunken. Die 
übrigen dier konnten fich retten. 

Konferenz engliſcher Staatsmänner. 

Berlin, 28. Mai. (Spez.) Nach Verſichernugen 
der „Berl. Tagebl.“ war der Gegenſtand der Beratun⸗ 
gen Asguiths, Kitcheners und Churchills auf der Juſel 


28. 


Malta die Stellung Rußlands während der letzten 
Ereigniſſe. England werde dadurch zur Verſtärkung 


ſeiner Mittelmerflotte gezwungen, die durch die Kon⸗ 
zentrierung der Hauptaufmerkſamkeit auf die Nordfter 
Flotte ſehr geſchwächt fei 

Dreßlers Befreiung. 

Eydtkuhnen, 28. Mai. (Spez) Der Grenz⸗ 
kommiſſar Dreßler, der in Freiheit geſetzt wurde, ft 
bereits nach Eydtkuhnen zurückgekehrt, wa ihm ein ete 
huſiaſtiſcher Empfang zu teil wurde. Er verweigert 
jegliche Auskunft über den Grund ſeiner Feſtuahme. 

Erdbeben. 

Bukare ſt, 28. Mai. In ganz Mae 
mänien war geſtern ein ſtarkes Erdbeben zu 
ſpüren, das unter der Bevölkerung eine 
furchtbare Panik hervorrief. Viele Häuſer 
wurden zerſtört. In den Trümmern fanden 12 
Perſonen den Tod. 

Soroki, 28. Mai. (P. T.⸗A.) Am vergangenen 
Sonnabend wurde hier ein Erdbeben verſpürt, 
Parteikämpfe in Oporto, 

Liſſabon, 28. Mai, (Preſſ⸗Tel.) Nach einer 
Depeſche aus Badajoz find in Oporto und Umgegend 
ſehr ernſte Unruhen ausgebrochen. Einige der Monarchie 
günſtig geſinnte Richter hatten Aufvufe an Me Noyaliſten 
geſchickt, worin fie diefe gegen die Republikaner ſcharf 
machten. Seit 48 Stunden kämpfen Republikaner und 
Monarchiften wider einander. Gegen die Richter und 
ein Zeitungsgebänude find 9 Bomben geworfen worden. 
Viele Per ſonen find durch die Exploſionen getötet 
worden. Die Zeitung ift völlig in die Luft geſprengt 
worden. Die Regierung hat Truppen verſtärkungen nach 
Oporto geſchickt. Man nimmt an, daf es zu einer 
regelrechten Schlacht zwiſchen den Ruheſtörern und den 
Truppen kommen wird. 

Grubenexploſion. 

Montpellier, 27. Mai. (Preß⸗Tel.) Am 
Sonnabenduachmittag waren im Bergwerk von Beauftte 
de Comberouger bei Loupian Arbeiter mit der Verla⸗ 
dung von Sprengpulver in einen kleinen Grubenwagen 
beſchäftigt. Durch Kurzſchluß in der elektriſchen efe 
tung entſtand eine Exloſion des Pulvers. Als fich uach 
der furchtbaren Detonation der Rauch verzogen hatte. 
eilten andere Arbeiter der Grube ihren Kameraden zu 
Hilfe. 15 Arbeiter waren zu Boden geſchleudert wor⸗ 
den und haben ſämtlich ſo ſchwere Verletzungen erlitten, 
daß fie ius Krankenhaus gebracht werden mußten. Zwei 
find bereits kurz nach der Einlieferung geſtorben. Zwei 
andere ſchweben in Lebensgefahr. Mehrere Wagen 
der Grnbeneifenbahn find zertrümmert worden. Auch 
ſonſt wurde beträchtlicher Schaden angerichtet. Die 
Arbeiten im Schacht find fofort eingeſtellt worden 

Generalſtreik in England. 

London, 28. Mai. (Spez.) Geſtern 
abend proklamierte das Streikkomitee den 
Beginn des Generalſtreiks in ganz England. 
Infolgedeſſen ging heute nur ein minimaler 
Teil der Arbeiter, die nichtorganiſier ten, an 
die Arbeit. Doch die Verbände bemühen ſich, 
auch dieſe zur Niederlegung der Arbeit zu 
überreden. Die Arbeiter der Beleuchtungs⸗ 
werke beabfichtigen, ſich dem Streik anzu⸗ 
ſchließen. Da, nach Beſchluß des Streikkomites 
morgen auch alle Transport⸗Arbeiter ihre 
Arbeit niederlegen müſſen, droht der Stadt 
London Dunkelheit und Hungersnot. 

Zur Miniſterkriſe in Perſien. 

Teheran, 28. Mai, (P. T.⸗A.) Der Rücktritt des 
Innen⸗Miniſters hat eine Miniſterkriſe nach fich gezogen, 
Das Premier hat ein neues Kabinett aufgeſtellt. 


W dniu 29 b. m. o podz. 1212 p. p. w Sy- 
nagodze przy Szpitalu Matz. Po: skich (Tar- 
gowa N 1/8) dla uczczenia pamięci b. nadrabina 
m. Łodzi i inicjaſoca budowy Szpitala Staroza- 
konnych w Lodzi 


b. p. Elii Chaima Majzla 


odprawione zosaanie żałobne nabożeństwo, 
o czem zawiadamia 


Zarząd Łódzkiego Szpita Starozakonnych 
tund. Izraela 1 Leony matż. Poznafiskicn. 


f 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Gr. Benefiz⸗ V elk c DER Gut 1912: N, 
für den amerik. Star Mr. Jacob Silbert 
„Ju Aufführung gelangt: 
Der Jüdiſcher König Lear s, un. 
Schylof, der Kaufmann von Venedig >. ar. 
Der Ben Jochid (we 


In allen à Viecen ſpielt die Titel 
Zum Schluß 


Der Meſchugener in Spital aasee non Vene 

€ $ fanton, 
Bemerkung: Jeder e erbält erat eine We 
en. 6705 


e Sohn, (Operette): 
olle der Bensiiziant, 


(Arapbie des Benefistianten als Anz 


f Dienstag, den (159 28. Mat 1912 Mene Loder Beitung, Nr. 288. 


vor Bilanz der Lodzer Kaufmannsbank am 17/30. April 1912. 


} à Aktiva. Zentrale Warſch. Au.] Bufammen Passiva. Zentrale Warſch. Fü Znlemmen 
L Kaſſa-Seſtaud „ „ a | 280595 123834 20 1. AttienKapital s S s e e oa o (5000000 | — 500000 | — 
2. Diskontierte Wechſel auf das Inland: 7030876 3741765 63 2. Reſervefond - Kout +- > s >s e a 520961 |11 520261 | 11 
3. Disfontierte Wechſel auf das Ausland: 74473 7460 81934 36 3. Rapita Einláge Konto -» = t a a a | 2506313 |57 4163586 
4. Wechſel bei der Reichsbank: z 152821 58085 210906 |80 4. Korreſpondenten „Lors“. 

3. Eigene Wertpapiernue ei iG 61064 287303 348428 14 5. . „estro . 448670437 
6. Wertpapiere des Reſerveſon ds 477805 477805 |91 6. Tranſitoriſche Beträge n Be 444746 52 
2. Darlehen gegen Unterpfan n e [237746 978874 1216621 64 7. Rediskonto b. der Reichsb ane J 1262905 97] 422051 17 
8. Korreſpondenten „Loro... 457952 4523458 82 8. Rediskonto in Pridattuſtitutlonen „% r, 
9. Rorrefpondenten „ e 170370 550132 |93 9. Stener- Konto SRE A N e o ha 25447 |83 169 |12] 288616 
10. Tranſitoriſche Beträge 116409 461069 22 10. Dididenden⸗Aon te - 4700 |20 47009 20 
11. Sorten ·Rontos .ži e F 4125 5216 73 11. Zinſen - und Probifions-Ronto peo 1912 . 239213 |52] 129072 |40| 368285 92 
12. Wroteſtierte Well: sF. s s s s e 81057 69168 |35 12. Binfen und Provifisus-Ronto pro 1011s 176 |u 170- |11 
38. Indentarionte. s nn a y 5379 40306 |90 13. Gewinn- und VerluftRonte . - . a s 
14. Organifationsfoften-Ronto . a s s. L a 14. Spec ial-Conto b; b. Neihöbant . > 100000 — 100000 
15. Reihsbanl-Giro-konto . . e . » È , 10533 |72 24132 (01 15. Beamten: Spar- und Verſorgungs⸗Raſſe 30981 |79 
16. PandinngsuntoktenRonto = . [616688 86285 |39 16. Rechn. d: Warſch. iI. 2105535 (3 2105535 |3 
17. Rechunng der Warſchauer Filial „210875637 2108756 

21361274 90 5135 99 7116138 1 


| Wohnungs- Augebote : | 
3 Zimmer und Küche 


mit ſämtlichen Beauemlichkeiten 


Zimmer und Küche 


Nachruf. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unſere 
Vereinsmitglieder davon in Kenntnis zu ſetzen, daß am 
orog, früh um 6 Uhr unſer allverehrtes langjähriges zer Sul am vermieten 
Mitglied, Herr bei Wc. BU erfragen 


Reinhold Henn een 


im Alter von 44 Jahren 7858 in ein beſſeres Jenſeits abberufen wurde. 
Der Verftorbene hat die 5 5 075 unferes Vereins ſtets zu wahren 
ewußt und ſich durch feinen kollegialen Sinn und rechtſchaffenen Charakter 
ie Sympathie aller Mitglieder in vollſtem Maße zu erwerben verſtanden. 
Er ruhe in Frieden! 


| Die Gesellschaft Gegens. Credits 
Lodzer Industrieller 


Gegründet 1881 Ewangelicka 15 


bringt zur Kenntnis, dass sich die Geschäftsräume im neuerrichteten 
2 Bankgebäude an der Evangelicks 15 befinden. Daselbst sind 


Safes zu vermieten 


j Sonnige Wohnung | 
70 ü 

Lodzer Turnverein „Aurora“. e te WA von 

Die Bee Mitalieder merden erfucht an der morgen. Mittwoch nachmittag 5 Uhr ee 

vom Traue 


aiie, Widzewska-Straße 123 aus ftattfindenden Beerdigung recht zahlreich faueritr, Unfeagen beim Strut, 
teilsumehmen. Sammelpunft: Bereinslofal um 4 Uhr nachmittags. 6822 Näheres beim Eigentümer aa 
«Stahlfächer zur Aufbewahrung von jederart Wertpapieren und Wert- miennafte. 17. Dafelbft ift eine 


Remieſe 


Sachen). Dieselben sind sämtlich 32 am breit, 45 om tief und kosten: 


vierteljährlich halbährlich jährlich 
10 om hoch Abl. Br— Rb. 9.— Rb 12.— 
15 cm hoch Rbl. 8.— Rbl. 12.— Rbl. 18.— 
20 cm hech Abl. 12.— Rol. 18.— Rbl. 24.— 
30 cm hoch Abl. 20.— Rbl. 30.— bl. 40.— 1707 


Die näheren Bedingungen sind im Geschäft einzusehen. 


Die Safes sind in einem vollständig einbruchs- und feuer- 

sicheren Tresor (Stahlkammer) untergebracht, welcher unter 

Anwendung der allerneuesten Errungenschaften der Wissen- 
schaft und Technik erbaut und eingerichtet ist. 


dr. Rummers Sprachinskitute 


Yabandslchranstalten „Isos“ (International Syndicate of Schools) 
Petrikauerſtraße 79 
in Verbindung mit ca. 200 erftflafftgen Sprachſchulen des Auslandes. 


Kruttd 
jur Anwendung gelangen verihiebene Sprachlehrmetboden, biealle B. e 
Aiden Beformbchsehunoen erben e Ohr bie Mabi bes Meere eds Tas nell 


mi Rüde, $ 
ie 
Geng und Bildungzeönſus des einzelnen Schülers maßgebend. Wohnungen Neue Cegiel⸗ 
Am 1. Juni beginnen Hausbeſ. Krutka Nr. 9 es 


Sommerkurse in modernen Sprachen | Wohnunven | 
zu erm'ssigtem Nonorar. Be wee ee mE 


b elektr. Beleuch 
fr Jebe Soraße beleben meBzere Rlaffen mit nerihiehenem Bronramm, fo bah omte 1 Babon pant T. Sul ae 


Die Banktrosors werden Tag und Nacht bewachr. nger wie Fortgeſchrittene gans ihren Ntenntniffen entioredend, gevier. werben anne qu vermisten. Rarolattt, bet 
Tahe, 
Für die grösste Bequomlichkoit des Publikums ist gesorgt. a Ee E O e MEN 18 85 Be 


pro Vierteljährskursus Rbl. 7.50. 6 2 
r Tauern TS in rem Bimmer i 


Bereinigung dentfchſingender Gefang- Klaſſen mit kleinerer Teilnehmerzahl beginnen täglich. ide mit Verlei keiten > 


e im Sönigreih, Polen, Kommi ionslager! Direktion der Dr. Kummerschen Sprachinstitute En le 


A Winifteriell genehmigte Spesial-Eprailehranftalten unter staatl. Aufſicht und Ronteole, * 
Freitag, den 31. Mai a. c. 8 Uhr abends Aelteſte, größte und vornehmfte Sprachlehranſtalten in Von. 5 Möblierte Zimmer 


Ein Lodzer achtbarer Kaufmann, welcher den mit elektriſcher Beleuchtung 
Geſang Uebung 8 1 Radon ine Kundihat aller polniiden — unde separatem Eingang 
* 


user rt ten, Ni⸗ 
nen kr t Kommiſſionslager ATE E e 2 8421 


2 ein. 
un Lokale des Aobjer Männer⸗Geſang⸗Vereins. — Die einer größeren ruſſiſchen oder Lodzer Firma zu über Sommer rische A 
änger, welche am Nürnberger Sängerfeſte teil- | nehmen P-a Referenzen! Event. Kaution bis Rbl. 30,000 2 77 
delten wolle, haben Ha) an der Hebung volgählig | disponibel. Gefi- Offerten unter „. T. 17° an & amd Sny N rontzimmer ö 


Zu beteiligen. Der Vorſtand. E. Metzl und Komp. Lodz. mibien pber, danten tofon 
} A 5 . 4 en Hemi $ t 
Alb Heute bis auen Perf e ft fr fine eigene Bebe bei Glonno, Kalisch,-Bahn-St, Zimmer m. Boköstig, Bin et E 


t it inel Kompagnon Bei Kindern ohne Eltern ist für zuverlässige Aufsicht gesorgt. 6326| Möbliertes 
Freitag inel. mit 10.000 bis 20.000 ABI. Kapital um einen gangbaren Sfuchaczka Rubel 15.000.— 2 immer 
F x 5 Artikel in größerem Maßſtabe fabrizieren zu können. w sch Kurs. ko- | auf erſte Rummer Hypothek 
1 „Z Unter Anderem: Offerten unter „Tüchtiger Kaufmann“ an die Filiale 1 uron, ecle W. an pfnktlichen Zabler gegen g ieten. Promeras 
Pi $ 2 der Neuen Lodzer Zeitung, Petrikauer 146, erb. 6831 5 e e ee mäßigen Zinsfuß ſofort zu fee 40, W. 5. 6777 
Diefige größere Wirfmarenfabrit poszukuje kondycje w. intel | fich ſcheiftlich u. d e 9 5 pentia, Arge An Ein herrschaftliches elegantef 


i Dr M. S de 
Ein Fruuenherz mht tüchtigen Mitarbeiter, S frpoaſ zimmer 
Erſchſitterndes Senſations⸗Drama in 3 Teilen in | Weider mit Kunden unb Waren gut vertraut, in die Berwaltung. | r Anf P Nane denen e gemein Abfolvent Muhd der 


N el t 3 in. bie Bermaltung. | famen Yustlügen die ist vb j! | 
Darftellung der beiten Berliner Schaufpieler, f ehe Bin 001060757 | OMTEMA mpennonanaress — 8 ek ann tl h a f t hiſt⸗pbil Fakt n. pädagog. yi . Sonftantiwefig 
j *. 20, M. 


8 


venzmuo TOTOBETb BO Kurſe iſt bereit als (6793 


Während dem Ball Maſchinenmeiſter geſucht as Seeg ge Mauslehrer e ee e 


38 afenſtriges 
Drama. Cnenianz k.; Larnnb, pyeck. u machen. Offerten Matur in eine deutſche Familie 


H B l i } 17 t i à aa. (coy. nos, amt.) K maro- | Tombe anb. Exp. b. ee Säle to nt immet 
0 für eine mittlere Maſchinenfabrik, erfahren im allge- | warara. Anp. Hoxyanonas 18, 3 r Nä í 7 v 
e Beerdigung Bolestaw Prus’s Into, 25 Zu verkaufen . ON 


Aufna meinen Maſchinenbau. Wulczanskaſtr. 109. 6741 pr. 28. N 
ne ox STELLUNG ABSOLVENT eine Goloniafwarenfaben Qin | br 6e yamna N , zatem Ginoong ait veriniete 
Died itung des Todzer Zandweb i h p. 7 ml cines Rronagumngfiums, e a rden PIE Baar_Nyramennız. | garotaftr. 4. 
i 1 atori iner Fä i I i Ruſſiſch rental en. Barnstar —— | tarolajtr. 4. . 
ie Verwaltung des Todzer Bandwebervereing | im Yetries oder Laboratorium einer Fürberei oder Dra derei ber, ** ue | Gttabe r 18 e Tofort 


A un | ut Chemiter, Dr. phil, Schweiger, 24 Sabre alt, energier und | a je Rr. 12. 
macht befannt, baj am Sonnabend, ben 1, .. Ctt richtet, uot eine Stellung für) Cin benffder 


T 
färberei und Sattundrueerei, Ofert ter „Satine ie | bie Sommermonate bier oder 2 intelligente if 
Monaissitzung “ua n Pees Aola- Wedel Fräulein. DL, 100 č 


©: | mit feparatem Eingang, per 
|1. Juni oder 1 Juli. wer 
mieten. Nawrot 12 


im Kokgle beg Turnvereins „Abler‘, Wibzerwsfaftr. Nr. 130, um M üb | Umzugsbalber ift eine RBL it ein . f. 1 
i 1 e ide an lan e 3 r R ut gi reset | m planto auf Stempel über Rol. 10 
Abe abenda ftotifirben witb: und (ode Dlermit Fe Banhe | U E Kolonialwaren⸗ : gepianpn en ong E Diller, | J J at 
z sr H Gpeije 2 i 1 i1 elucht, ? — 
: n ff.. nn 
immer und üche rr ne i 5 
IN | au verfaufen ung die Wohnung Zielona Rr. 11 im Kolonial- 1 r Wezel mit beriefben Unterichtift | ber volnſſchen und deutichen 
u vermieten. Betrifauerittaße Abreſſe in d. Exp. dieſer Jig im Umlauf befinden, 
f f è . 223, Wohn. 2. 30 warenladen. 6824 jahren. 87: So t_ und Schrift 
BR) zu errabı Müll 
1. unse a antonia m 5 per 1. Juli zu Eine elegante 6813 z R je „ fnd 
vermieten. zewskaſtr. Nr. 122. 6808 g D ER rol OED A 
rlicer ift i | 8 Anslands-Pä i RE er riae id" Me, 11 per 1. Juli au mer: 
Tichtiger chrlicher ift fas — Lampe zine oeßramife, aber mod in aslands-Fässe in Maier — er 500 
guten Zuſtande befindliche S 2 I S = 
illi Anzu⸗ und alle Paßangelegen⸗ i 5 . 
Delfin uteur und eee Klappenvumbe Feb ee | esse entea ten fern ent] mirt gef, Ber Umgang 
Reichſt ein, Andrzejaſtr. 7. und ein eifernes Pumpengeſtell. J pünktlich, J. K PER- || meije beidäitiot ſein will, kann mit Motor verſteht. to- Wohnungs - Gesuche: 
$ Reichſtein, Andrzelaſtr. e inder an Wschobnia45. ean || RG melden Boba, Sarolafte, 19, Tajewstaitr. 29. 6754 
5 b. d. Bl. nieberzulegen 1 — > 161 | = ———— a — 
Man ip ul unt nd = — 5 Hefter dean in Laufburscne Fokolu frontowego wsród- 
3 Kawi ee ee Ailteke Frau Mal? Qabre alt. ber D miesciu z oswietl elektr, 
Be Streichgarn-Konfektion geſucht. Anerbieten mit RE] Note S Bauten | awiarnia ee ERS ind Eebe kan E len 2 5 kuje TAR towiek 
ngabe bisheriger Tätigkeit und des Gebaltsanſpruchs Er ng Wilp eutlaufen, ! mit Eeslächtecei au verpatten, | eat en de A e aue Pflege einer Kranken wird | melden b. A. Wagneru.o 04510 pen: Eakkawe 245 
Strei te * i i Wie! ird in Eita 6 | 5 gels, g deiner Seren r AA) Be i 
wen Steeichnarın Konfektion“ an die Exp. Dies Bentefben aaen Gelnbmung bore: koettaen. . 59 an Bie Grsesiion i der- Neue; | Rokiciner » Straka Nr. 47. | pod lit „A. B.” do redakcji 
5 2 69 | fetbft abzugeben. 3346 nedaktentraß e. Dl Straße 48 unter B. J. 6791 Lodzer Zeitung.” erbeten. 6755 Golszgeſchäft.) 6644 | pisma niniejszego. 684¹ 
Nebaffeur und Herausgeber A. Drewing 7 Rotations Schnellpreſſendraf ene Loder Zeitung“, 


